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Die vereinigten Mexikaner 
gegen die Union. 


Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat die gemeinſame Not der 
genen Volksgenoſſen, mehr aber wohl noch der gemeinſame 
Hankeehaß, nun doch die Rebellen in Mexiko ihren Frieden 
mit Huerta ſchließen laſſen. Nach der entſchiedenen Forde 
rung des Nebellenführers Carranza an die Amerikaner, ſofort 
Veracruz und Tampico wieder zu räumen, widrigenfalls man mit 
dem „Uſurpator“ Huerta gemeinſame Sache gegen die Feinde 
des gemeinſamen mexikaniſchen Vaterlandes machen werde, 
ift an der ſehr bedeutſamen Wendung in der mexikaniſch⸗ 
amerikaniſchen Frage nicht mehr zu PRE ofi ein wirklicher 
Krieg iſt jetzt nicht bloß möglich, ſondern eben recht wahr: 
ſcheinlich. So hat denn Herrn Wilſon fein ganzer, nach 
ſeiner Anſicht beſonders klug angelegter Plan bzw. ſeine An⸗ 
gabe, nur gegen Huerta, nicht aber gegen das mexikaniſche Volk 
vorzugehen, nichts genutzt, und in Waſhington iſt man über 
5 der Dinge höchſt peinlich überraſcht und ent⸗ 
täuſcht. 

Wie ſteht es nun mit der Kriegsbereitſchaft der Union? 

In Friedenszeiten beſtehen die amerikaniſchen Landſtreit⸗ 
käfte aus der regulären Armee. Im Kriegsfalle tritt hierzu 
zunächſt die Miliz, die den Staaten angehört und nur durch 
den Bundespräſidenten berufen werden kann. In zweiter Linie 
kann eine Freiwilligenarmee errichtet werden. An unmittelbar 
verfügbaren Kräften zählt die Union nach dem Army⸗Regiſter 
1913 in Friedenszeiten 85 392 Offiziere und Mannſchaften. 
Depottruppen fehlen, Garniſontruppen ſind nur die Abtei⸗ 
lungen der Seewehr (Küſtenartillerie); alles andere ſind mobile 

Truppen. Die größte Einheit iſt das Regiment, das 800 
bis 1000 Mann zählt. Nach der Felddienſtordnung ſind 
es Diviſionen in Stärke von 20000 Mann zu bilden. Di 
Armee verteilt Wy uber das ganze Herr aftsgebiet der Union, 
don Maine und Alaska bis Portorico und den Philippinen. 

Verfügbar hiervon ſind zunächſt nur die in den 
Staaten ſelbſt ſtehenden Truppen, gegenwärtig 35 456 mit 

104 Geſchützen. Dazu kommen 140 ſchwere Feldgeſchütze, 

aber ohne Bedienung. Zu jedem Regiment, Infanterie und 
Kavallerie, ſollen ſechs Maſchinengewehre hn f doch ſind 

durchſchnittlich nur zwei vorhanden. Umgekehrt find die In⸗ 
genieurbataillone um eine Kompagnie ſtärker, als im Kriegs- 
falle vorgeſchrieben iſt. e 

Vor allem ſtehen aber die einzelnen Truppenteile nicht 
in richtigem Zahlenverhältnis zueinander. Einem Überfluß an 


o 


Kavallerie entſpricht ein Ausfall an Sanitätsperſonal. Bri⸗ 


gadez und Diviſionsſtäbe fehlen im Frieden gänzlich und 
müſſen bei der Mobilmachung von Waſhington entſandt 
werden. Die Diviſionen können in drei bis ſechs Wochen 
ebildet ſein, je nach der Dislozierung der Truppenteile. Im 
riegsfall kann der Präſident die Armee auf volle Stärke 


Die Michels. 
Roman von Horſt Vodemer. 
(6. Fortſetzung.) i (Nachdruck verboten.) 
galt Am nächſten Morgen trug ſie ſelbſt den Brief zum 
aſten. ; 
Dernfurth las den Brief immer wieder, ſchüttelte den 
Kopf. Er verſtand ihn wirklich nicht. .. Wie fih doch in 
einem Mädchenkopf die Welt ausnahm! Wer über Reich⸗ 
tum verfügte, hatte gut reden ... Willensſtärke — Ausweg 
finden!... Er lachte auf... Aber gut war's doch, daß 
ſie mit ihrem Vater nicht über feine Bitte geſprochen. Das 
war Männerſache! .. Je 
kommen, jo rückhaltlos mit ihr zu reden? Das war do 
ſonſt nicht feine Art! ... Nie hatte er die Frauen ſonder⸗ 
lich ernſt genommen. Das lag vielleicht an ſeinem „Pferde⸗ 
verſtand“ ... Was nicht mit dieſen edlen Tieren zuſam⸗ 
menhing, übte keine Anziehungskraft auf die Dauer auf ihn 
aus . .. Frauen waren bisher Spielzeug für ihn geweſen, 
— weiter gar nichts. Vielleicht lags daran, daß er die 
Mutter früh verloren ... Aus feinen Schweſtern hatte er 
ſich nie viel gemacht. Die lebten in ganz anderen Welten! 
Die eine war verheiratet, die andere führte dem Vater den 
Haushalt auf dem Gute in Hinterpommern. Karger Bo⸗ 
den, der nur mäßig lohnte ... Vor dem Tage graute ihm, 
an dem er einmal den väterlichen Beſitz übernehmen mußte. 
Das Gut war ſeit zwei Generationen in der Familie. Früh 
war er ins Kadettenkorps gekommen, erft nach Köslin, dann 
nach Lichterfelde. 
zzällen verlebt. Und daß ihn der Vater zu den teuren 
Garde-Ulanen gegeben, war eigentlich recht leichtſinnig von 
ihm geweſen. Er hatte natürlich mit ſeinen neunzehn 
Jahren gejubelt .. Na, es war auch hier ganz ſchön! Es 
war ja überall ſchön für ihn, wo ein friſcher, freudiger 
Reitergeiſt herrſchte! . Dann und wann meldeten fich 
doch jetzt die Nerven. Das kam von den Sorgen! Ge⸗ 
hehe fo ging es unmöglich weiter! Er 
schüttelte wieder den Kopf... Da hätte er doch zu aller⸗ 


Poſenercß 


Herausgegeben im Auftrage des Komitees des Poſener Tageblattes von E Ginſchel. 


letzt hingehen ſollen — 


Ja, wie war er eigentlich dazu gez | ch 
ch] lauter Gefühlsduſelei ... Sein Geſicht 


Den Urlaub hatte er in den Pferde) 


Morgen⸗Ausgabe. 


ich eine Feldarmee von mit 
80 Feldgeſchützen. Die Nationalgarde hat im Gegenſatz zur 
regulären Armee die nötige Anzahl von Generalen, deren 
Tauglichkeit allerdings zweifelhaft iſt. Die Generale der 
Armee ſind wenigſtens theoretiſch gut ausgebildet. Von den 
Milizen ſollen 87 Prozent ausgebildet und voll equipiert ſein; 
allein es fehlen in der Regel der Fuhrpark und die Lazarette. 
Kaum die Hälfte der Mannſchaften dürfte körperlich felddienſt⸗ 
tauglich fein. Die Ausbildung, beſonders im Schießen, iſt 
durchaus unzureichend, jedenfalls ſehr ungleich in den einzelnen 
Staaten. Die Kavallerie der Milizen iſt noch weniger kriegs⸗ 
bereit, fie ſtellt eigentlich nur berittene Infanterie dar, reitende 
Artillerie iſt nicht vorhanden. Für die Verpflegung 
kommt alles in allem, innerhalb und außerhalb der Staaten, 
eine Kopfzahl von 250000 Mann in Betracht. Bor: 
Be find Kleider und Decken für 215000 Mann auf neun 
Monate, Equipierung iſt vorhanden für 238 000 Mann auf 
ſechs Monate. Die Verſorgung der Artillerie mit Munition 
bleibt um etwa 100000 hinter der rechneriſch feſtgeſtellten 
Bobl zurück, doch kann das fehlende ſchnell beſchafft werden. 

b es möglich fein wird, die übrigen Maſchinengewehre zu 
beſorgen, it nicht leicht feſtzuſtellen. Wollte man die 
Nationalgarde nach Art der Armee auf Kriegsfuß 
bringen, fo ergibt das wier 130000 Mann, die in 


neun Monaten mobiliſiert fein könnten. Will man die 


Streitkräfte noch weiter vergrößern, ſo muß zur Bildung 
neuer Organiſationen, Anſtellung neuer Offiziere geſchritten 
werden; das heißt alſo zur Errichtung einer Freiwilligen⸗ 
armee. An Menſchenmaterial ſind hierzu etwa 16 Millionen 
vorhanden, davon vielleicht die Hälſte fähig und bereit zum 
Dienſte. Die Art der Mobilifierung hängt von Zeit und 
Umſtänden ab. Offiziere der Armee müßten als Inſtruktoren 
se, die Ausrüſtung müßte zum Teil im Auslande beſchafft 
werden. i 
Man fieht hieraus, daß die Union allen Grund hat, 
nicht zur wirklichen Löſung des Konfliktes zu drängen, da in 
ihrer Armee keinesfalls alles ſo iſt, wie es ſein müßte. 

Dazu kommt aber, entgegen anderen Anſichten, die Furcht 
vor einer bedenklichen Haltung Japans, ein Moment, das ja 
bekanntlich ihon immer für die Union ein Gegenſtand der 


î 
ſerveoffizier des Regiments war... Die Unterlippe ſchob 
er vor. Nur nichts ſich vorflunkern. Der Rittmeiſter 
Saen war mit ſeiner dummen Neckerei dran ſchuld 
geweſen! arum erzählte der vom Brikettverkäufer See⸗ 
len — und der grande dame Ella Richels! ... Ah, der 
Ekel ſtieg ihm die Kehle hoch... Ja, aber was nun tun? 
Sich hinſetzen und ſchreiben: Vergeſſen Sie, was ich ge⸗ 
ſagt habe, ich habe mich nämlich in einem Dämmerzuſtand 
befunden. Das ging doch auch nicht! .. Wenn das Le- 
beusſchifflein ſchaukelt, wird man leicht ſeekrank! Das 
ſollte ihm nicht wieder paſſieren! Und eingerenkt mußte 
der Schaden werden, ſchleunigſt, ſonſt redete ſo ein Mäd⸗ 
enmund womöglich ungereimtes Zeug zuſammen, — aus 
wurde nachdenk⸗ 
lich. Neulich hatte doch Freyberg geſagt, nächſtens wolle 
er Richels einladen. Alſo ſich ein bißchen auf den Diplo⸗ 
maten aufgeſpielt .. . Er fing Freyberg am nächſten Mor⸗ 
gen nach dem Dienſt ab. 

„Hbren Sie, ich hab' 'ne große Bitte! Sie ſagten 
doch neulich, Sie wollten die Richelsſchen Herrſchaften ein⸗ 
laden! Machen Sie es ein bißchen plötzlich, und laden 
Sie mich mit ein!“ 

Der kleine Freyberg zwinkerte mit den Augen. 

1 Wenn Ihnen ungeheuer viel daran liegt, lieber Dern⸗ 
fürth! ; 

Der begann humoriſtiſch und ſchloß ſehr ernit. 

„Sie denken an die portugieſiſche Silberflotte — aber 
es ſtimmt wirklich nicht! Die wird ganz wo anders lan⸗ 
den! ... Aber ich habe an den Herrſchaften gut zu machen. 
Das Fräulein Richels hätte ich nicht ſo behandeln ſollen, 
wie ich's im Sommer beim Regimentsfeſt getan. 
werd' mich hüten, ein andermal vorſchnell mein Urteil zu 
fällen. Hab' neulich meinen Beſuch gemacht... Alſo 
en ich will die Scharte auswetzen, das gehört fih 
einfach!“ ! 

Freyberg bemühte fih, ein ernſtes Geſicht zu machen. 
„ Das ift ganz hervorragend von Ihnen! Da werde 
ich mit meiner Herzallerliebſten gleich die Verhandlungen 
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Nur aus dieſem Geſichtspunkt heraus iſt fol⸗ 


beweiſen. 

Daß es mit dem Heere von 400 000 Mann gute Weile 
hat, iſt nach der tatſächlichen Lage der Dinge ſicher. Die 
Union wird froh ſein müſſen, wenn ſie davon den 10. Teil 
in ernſthaftem Kriegszuſtande als verfügbar in einiger Zei 
aufzubringen imſtande ſein wird. ö 

Im übrigen wird von einer weiter wachſenden amerika, 
feindlichen Stimmung berichtet: 

Waſhington, 24. April. Staatsſetretär Bryan gibt bekannt, daß 
die Konſuln Frankreichs und Braſiliens in Mexiko bie amerikaniſchen 
Intereſſen vertreten werden. Kontreadmiral Doyle, der Befehlshaber der 
Pazifiſchen Flotte, hat Befehl erhalten, mit ſeinem Flaggſchiff nach 
Mazatlan abzugehen, um das Kommando über die fich dort verſammelnden 
Kriegsſchiffe zu übernehmen. — Nach einer Meldung des Konſuls 
Carothers macht fih in der Umgebung von Chihuahua, wo ſich 
viele Amerikaner wegen ihrer bedeutenden Geſchäftsintereſſen zu bleiben 
entſchloſſen haben, eine wachſende Gärung und gegen die Amerikaner 
gerichtete Stimmung bemerkbar. 

Jedenfalls dürfte es der Union recht ſchwer fallen, nach 
langer Zeit vielleicht doch die mexikaniſche Nuß zu knacken. 


Der Dreiverband 
und die Pariſer Feſttage. 


Man ſchreibt uns: 


Die amtliche Reuter⸗Erklärung, daß als Ergebnis des 
Pariſer Beſuchs der engliſchen Majeſtäten eine Erweiterung 


der beſtehenden engliſch⸗franzöſiſchen Beziehungen nicht erwartet 


werben könne, macht deu Hoffnungen ein Ende, mit denen jener 


Beſuch von der franzöſiſchen Jen n . een worden war. 


Je unbefangener die Pariſer Zeitungen ihre Wünſche nach dem 
Ausbau des herzlichen Einvernehmens zu einem formalen 
Bündnis bekundeten, um ſo mehr trugen ſie ſelbſt dazu bei, 
den politiſchen Nimbus zu beeinträchtigen, mit dem ſie die 
Pariſer Reiſe des Königs von England und ſeiner Gemahlin 
umkleidet haben. Denn der engliſche Standpunkt, ein neues, 
ſormelles und fchriftliches engliſch⸗franzöſiſches Abkommen, das 
an die Stelle des herzlichen Einvernehmens getreten wäre, 
unzweideutig abzulehnen, bedeutet für Frankreich eine 
Enttäuſchung. 

Die Gewißheit, daß von Großbritannien in dieſer Be⸗ 
ziehung nichts erreicht werden könne, hat wohl auch das 
ruſſiſche Kabinett zu der Erklärung veranlaßt: Rußland 
habe niemals die Frage einer Umbildung des Einvernehmens 


eröffnen. Und nicht wahr, nicht zu viel Gäſte? .. Na, 
addio, werter Zeitgenoſſe! Je früher ich nach Haufe 
komme, um ſo mehr freut ſich meine Frau! Es gibt näm⸗ 
lich noch glückliche Ehen auf der Welt!“ 

„Meine Empfehlungen bitte!“ 

„Danke, danke!“ ; 

Ter kleine Freyberg winkte mit dem Reitſtock und 
ritt im Trab nach Haufe... 

Dernfurth ſah ihm nach. Es ſchlich ſich ſo etwas wie 
Neid in fein Herz... Ach was, das war ja Unſinn! 
Jetzt ritt er ſeine beiden Rennſchinder in der Bahn, ſchwie⸗ 
rige Böcke waren es, die er ſich einmal, nach einem glück⸗ 
lichen Spielchen, für ein Butterbrot gekauft hatte. Aus 
denen aber in ſeiner Hand noch etwas zu machen war ... 

Als Niels die Einladung erhielten, jagte Fred ſpöt⸗ 
tiſch N 
„Da wirft Du wohl wieder zur rechten Zeit die übe 
liche Migräne bekommen, Ella!“ 

Sie antwortete nicht. Ihr lag daran, zu hören, ob 
die Eltern hinfahren würden. 

; ar Geheimrat wiegte reichlich lange den Kopf hin 
und her. 

„Freybergs ſind immer gekommen, wenn wir ſie auf⸗ 
gefordert haben. Da möchte ich nicht abſagen! Sie haben 
uns im Sommer auch von vornherein die Stange gehalten, 
ich weiß das aus guter Quelle. Außerdem verwalte ich 
ihr Vermögen! ... Und dann auch Deinetwegen, Fred! 
Auch bin ich Herrn von Dernfurth noch den Gegenbeſuch 
ſchuldig! ... Hm ja! . . . Alſo, wir werden annehmen!“ 

Ella Richels tat, als wäre ihr das höchſt gleichgültig. 
Aber ihr Herz jubelte. 

l VII. 

Dernſurth hatte Ella Richels zu Tiſch geführt. Bel 
der Begrüßung war zwiſchen ihnen ein Blick gewechſelt 
worden; ſie hatten ſich verſtanden. Haſt Du geredet? — 
Nein! ... Eine Erklärung war er ihr ſchuldig, er fand da⸗ 
zu die Gelegenheit nach Tiſch. An den Salon ſchloß ſich 
ein kleines Zimmer an, Frau von Freyberg nannte es 
ihren „Wintergarten“, 


+ 


Einhalt getan, die Deutſchland gegenüber Großbritannien bez 


folgt. Dieſe Wendung herbeizuführen, liegt nicht im englifchen | tretenen Geſichtspunkte bei der Berufung des Herrn v. Dallwitz 
Intereſſe. Weil aber dem fo ift, braucht der eingangs er⸗ nach Straßburg mit in Frage gekommen find. 


wähnten Reuter⸗Erklärung nicht mit Mißtrauen begegnet zu 


werden. 
* 


Eine engliſche Preßſtimme. 

„Daily Chronicle” ſchreibt zu den Pariſer Feſttagen: 
Die Kommentare der Preſſe des Dreibundes geben Grund zur 
Befriedigung. Sie erkennen beſſer als früher, daß die engliſch⸗ 
franzöſiſche Entente weder eine ſchwache und unſtabile, noch eine 
den Frieden bedrohende Kombination iſt. Die „Köln. Ztg.“, die 
oft die Stimme der en iit ſpricht ſehr lg in 
dieſem Sinne, indem fie meint, daß Englands Rolle in ber 
Tripleentente mehr darin beſtehe, Reibungen zwiſchen 


ihren Partnern und dem Dreibunde zu verhindern, als 
darin, fie zu ſchüren. (7) Ganz ähnliche Kommentare ſind in 
Zeitungen er⸗ 


den führenden Bufter 5 n und anne 
Pa Wir halten dieſe Betrachtungen fü 
ertigt. Die enge traditionelle Freundſe 
auswärtigen Amte und denen von Wien und Rom und 
richtige Herzlichkeit, die zwiſchen ihm und Ber- 
Lim beſtehe, find keine Drohungen ür die Entente und werden 
felber durch die Entente nicht bedroht. — Gegenteil, die glei 
zeitige Pflege dieſer beiderſeitigen Bezie 

dazu beitragen, wirkſam 
aller Mächte zu arbeiten. 


Ein Mahl beim franzö ſchen Miniſterpräſidenten. 


r böllig gerecht⸗ 


ungen wird am 


Miniſterpräſident Doumergue gab am Donnerstag abend zu] Linken, in dieſem von 207 Mitgliedern, gegenüberſtehen, ihr an 
Ehren des engliſchen Königspaares ein Effen, an dem etwa 100 der Mehrheit aljo noch 34 Mann fehlen. Allerdings ift die libes 
Perſonen teilnahmen, darunter auch der deutſche Botſchafter, rale Partei in der Landesverteibigungsfrage, wegen deren die 


Irhr. v. Schön und Gemahlin. 


Zur Tagesgeſchichte. 

i Akadem ſche welfiſche Stammtiſche. 
Die welfiſche, Deutſche Voltszeitung“ in 
in einem längeren Inſerat alle Studenten, „die für die 


hannoverſche Frage und für die Rechtsfrage in det Politik] 


Intereſſe haben“, ihre Adreſſe der Redaktion mitzuteilen und 
u anzugeben, ob ſie zur Übernahme der Geſchäfts⸗ 
ührung eines akademiſchen Stammtiſches bereit ſeien. 
werden die Studierenden gebeten, auf die „Deutſche 
zeitung“, die ihnen zu einem Vorzugspreiſe geliefert wird, zu 
abonnieren. In einem ausführlichen, zu dieſem Inſerat ge⸗ 

hörenden Artikel, heißt es u. a.: 

„Die deutſch-hannoverſchen gkademiſchen Stammtiſche follen 
nicht bannoverſe e Studenten aufammenlühren, die ie Pellet 
ich unterhalten“, ſondern ſie ſollen 7 8 der Fühlungnahme 
der einzelnen Studenten untereinander dienen. Durch dieſen 
Verkehr der Geſinnungsgenoſſen miteinander ift f 3 
eswungen, fih. ernſtlich mit den Forderungen der Vertreter des 
echtsgedankens in der Politik auseinandexzuſetzen. 
das getan hat, wer gelernt hat, mit ungeblenbeten Augen. die 
ar haar, 3 5 — 3 ipee Urfachen au inen der kann 
t „der mu ucher treiben mit fei 

er ſein Mer — m i ge gu „„ 
ganzen vollen Herzen liebt und es vor dem Zuſammenb “ 
1 Selen mil Rn "va zu p i feinen 3an A 12 
zeile dafür zu wirken, unfer Volk frei zu ma vo 

ben ihleihenden Gifte, das ihm durch die Nevolution des Jer 


1866 eingeim 


werde.“ 
Auch aus dieſem ſeltſamen Aufruf ſcheint doch wohl 


hervorzugehen, daß von einem Abflauen der welfiſchen Bewe- 
gung nicht geſprochen werden kann. 


Leiſe, haſtig ſagte Dernfurth: f 
i ee Fräulein, vergeſſen Sie, was ich damals 
geſag 

„Wie könnte ich das?“ 

Er biß ſich auf die Unterlippe, 
dann ſah er ſie an. 

„Ich danke Ihnen für Ihren Brief!“ 

„Und ich möchte wünſchen, meine Hoffnungen erfüll 
en fich. Es muß doch einen Ausweg geben — 

Roderich Dernfurth ſtand das Herz ſtill. 
zuckten Ella Richels Lippen? 
Kopf zur Seite und warf ihn dann in den Nacken. 

„Da hab' ich eine grandioſe Dummheit 
lüſterte er. 
geht das denn Sie an?“ 
gewachſen. Man hatte ihm bisher Komplimente geſagt 
über ſeine Reitkunſt, hatte mit ihm ein bißchen geflirtet, 
da konnte er antworten. Aber feuchten Augen und zucken⸗ 
den Lippen gegenüber war er ratlos. Die Erkenntnis kam 
ihm: Sie liebt Dich ja, Da packte es ihn. 
willen, nur das nicht. 
wäre doch die Rettung für ihn geweſen. 
bäumte ſich auf. Mitleid, Liebe, er kannte ſich wirklich 
dieſem Frauenherzen nicht aus. Er fühlte nur heraus, daß 
das verkehrte Welt war, daß ſchleunigſt Diſtanz genom⸗ 
men werden mußte, ſonſt war's vorbei mit ſeiner Kraft. 
Alſo ein hartes Wort lieber zur rechten Zeit hingeſchleu⸗ 
dert. „Rührend iſt Ihre Anteilnahme an meinem Geſchick. 
Aber ich bin ſie wahrhaftig nicht wert. 
nichts zu ſagen!“ 


Warum 


Gortſetzung lan. 


chaft zwiſchen unſerem 71 Liberalen und 73 Sozialdemokraten, gegen 64 Rechte, 102 Libe · 
ie auf- rale und 64 Sozialdemokraten im alten Reichstage, zuſammen⸗ 


leich è 
de ; 1 nn und 12 Sozialdemokraten. 
für den Frieden und die Harmoniſierung | feiner Geſamtheit 173 Konfervative, 122 Liberale und 85 Sozial ⸗ 


erner 
de; B 


Worten, ſondern mit ſeinem denten verehren, in Berlin feſtlich begangen. 


der deutſchen Marine. 


ſtarrte vor fih hin, Erwin Roſen, der 


Warum wendete fie den vor dem Eintritt in ſie warnen und dazu 


Da ift weiter gar faber hat fih die Krankheit nicht in Tobſuchtsanfällen g 


— Pofener Cagenian. > 


Keine „Repräſentations“ Politik in Elſaß⸗ 
Lothringen! 


höheren Perſonalrang, alſo den Grafentitel, erhalten 
ſolle, wird au zuſtändiger Stelle nicht beſtätigt. Das 
iſt nur zu begrüßen; denn gegen eine Rangerhöhung des 
neuen Leiters der elſaß⸗lothringiſchen Regierung erhebt der 
Schwäbiſche Merkur“ folgende Einwendungen: 


Ge- 
er Ger 


Feil 


Wir haben Grund zu der Annahme, daß die hier ver: 


Die 
„Dieſe Nuffeffung i 
0 


Sollte es dem barmloſen Herrn ganz entgangen fein, 
unter dem Reichskanzler Herrn Dr. von Bethmann 
ollweg Grafen und Freiherren ſtehen, und daß zu den 


T 
und geh r, daß die Verleihung der Grafenwürde 
im Intereſſe der Autorität des Statthalters 1 ei 5 wir 
i 1 ; an muß wohl ein liberaler Mann 


Die ſchwediſchen Wahlen. 
Wie mitgeteilt, wird ſich die neue ſchwediſche Zweite Kammer 
auf Grund der neuen Wahlen aus 86 Mitgliedern der Rechten, 


ſetzen. 5 
In der Erſten Kammer ſitzen 87 Konſervative, 51 Liberale 
Der Reichstag umfaßt demnach Mn 


demokraten, ſo daß der Rechten wie in der Zweiten Kammer ſo 
auch im Vereinigten Parlament immer noch eine Mehrheit der 


Zweite Kammer aufgelöſt wurde, nicht mehr geſchloſſen oppoſi⸗ 
tionell. 
Lager ſich aber bei den Abſtimmungen zeigen würde, läßt ſich 
zurzeit nicht ſagen. Da bei den entſcheidenden Fragen beide 
Häuſer gemeinſam abſtimmen, iſt durch die Neuwahlen die 


Hannover bittet Rüſtungsaktion im bejahenden Sinne noch nicht entſchieden. 


Deutſches Heid. 


Preſſe waren verſchiedentlich Nachrichten aufgetaucht, daß eine 
egegnung zwiſchen Kaifer Wilhelm und dem Baren dieien 
ommer in den Finniſchen Schären ftatifinden würde. Dem: 
gegenüber meldet die „Frankf. Zig.“ aus Petersburg, daß ein 
Beſuch Kaiſer Wilhelms in den Schären in dieſem Jahre 
micht ſtaitfinden wird. \ 

*Der deu ſche Bol ſchafter in Rom hat fiğ 
tag nach Bologna begeben, um mit dem aus Korfu 
kehrenden Reichskanzler zuſammenzutreffen. 
e Der 70. Geburtstag des Großabmirals von Koeſter, der 


zurück⸗ 


Und wer auf den 29. d. Mts. fällt, wurde bereits am Donnerstag vom 


Deutſchen Flottenverein und vom Hauptverband Deutſcher 
Flottenvereine im Ausland die beide in dem Jubilar ihren Präſi⸗ 
Generalleutnant 
von Liebermann, der Vizepräſident des Flottenvereins, über ⸗ 
reichte dem Großadmiral eine filberne Ehrentafel mit dem Wahl ⸗ 
ſpruch: „Durch Zucht zur Frucht“. Zugleich überreichte Exz. von 


e npt ijt, daß es ſehend werde und erkenne, wie es Liebermann 155000 M. als Sammlung des Vereins für das 
den Weg des Verderbens geht, und daß es umkehre und gerettet von Koeſter begründete Alters- und Invalidenheim des Deutſchen 


Flottenvereins in Eckernförde. Auf mehrere Reden, die den Ju⸗ 
bilar feierten, gab Großadmiral v. Koeſter in einer eindrucks⸗ 


vollen Dankrede einen Rückblick auf feine Tätigkeit im Dienſte 
Er ſchilderte, wie ſchwer ihm das 


Poſener Stadttheater. 


Cafard. 

Verfaſſer des am Donnerstag abend 
aufgeführten „Schauſpiels aus der Fremdenlegion“ ift als Ver. 
faſſer vieler Schriften und Aufſätze über die Legion bekannt und 
er ſoll die Erfahrungen, die dieſen Arbeiten zugrunde liegen, 
im Dienſt bei der Legion ſelbſt geſammelt haben. Seine Arbeiten 
ſind ohne Zweifel verdienſtlich, inſofern ſie durch Schilderung 
der bei der Fremdenlegion herrſchenden abſcheulichen Zuſtände 
dazu beitragen wollen, daß 
endlich der ſchmachvolle Zuſtand beſeitigt wird, der darin beſteht, 


N gemacht,” daß die Hälfte oder noch mehr der Legionäre Deutſche find 
„Verzeihen Sie mir! — Aber ſchließlich, was und daß der Zuſtrom der Deutſchen zu dieſer afrikaniſchen 
Solcher Situation war er nicht Straftruppe immer noch fortdauert. Soweit alſo iſt das Tun 


des Herrn Roſen verdienſtlich und gut, und es iſt oft genug aner- 
kannt worden. Aber die Anerkennung muß bei dieſem letzten 
Werk aufhören. Denn hier heiligt der gute Zweck nicht mehr 
die Mittel; ſo gut kann überhaupt kein Zweck ſein, daß er 
dieſe Mittel zu heiligen vermöchte. Die lobenswerte Tendenz 


Um Gottes» in Ehren — aber ſelbſt ein Tendenzſtück darf nicht bar allen 
as gab ſonſt ein Unglück — und Geſchmacks fein und darf den Zuhörer nicht durch ſchreiende 
Sein Stolz] Aufdringlichkeit und durch ganz unheimlich plumpe und 
in ſtoßende Knalleffekte peinigen. 


Cafard ſoll eine Art Legionskrankheit ſein, die ausbricht, 
wenn dem Legionär die ganze Jämmerlichkeit und Würde 
loſigkeit ſeiner Exiſtenz zum Bewußtſein kommt und die ſich 
darin äußert, da 


Die Nachricht, daß der Kaiſerliche Statthalter v. Dall witze 
Antritt ſeines Amtes aus „repräſentativen“ Gründen 


Wie weit dieſer Stimmungsumſchwung im liberalen; We 


„ Kaiſer und Zar. In der deutſchen und ruſſiſchen ff 


am Frei- 


ift dabei nach 


abs» g 
e 


Scheiden auß dem altiven Dienſte wurde und wie er 
dann als Präſibent des Flottenvereins und bes Hauptverbande? 
eine neue, ihn ganz erfüllende Tätigkeit fand. 

»» Die Errich ung des Landeswaſſeramtes, das nach 
Beſtimmungen der vor kurzem erſchienenen Königlichen Ver⸗ 
ordnung am 1. Mai errichtet werden ſollte, dürfte ſich weiter 
verzögern. Es ift damit zu rechnen, daß es erft am 1. Juni 
1914 in Funktion treten wird. Außer dem als Präſidenten 
des Amtes in Ausſicht genommenen Oberregierungsrat 
Engelhard, der zurzeit Vortragender Rat im Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium ift, ift der Geh. Oberregierungsrat Ris fer, 
Vortragender Rat im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, 
als Senatspräſident bei dem neuen Amte vorgeſehen. Ferner 
dürfte der Regierungsrat Kreutz, einer der Haupt⸗ 
mitarbeiter am Waſſergeſetz, als ſtändiges Mitglie? 
des Landesamtes ernannt werden. 


e ee e Anderung der Wahlprüfungen und 
Ausdehnung des Wahlrechts. Der badiſche Oberamtmann 
Dr. Wolfgang Heinze in Karlsruhe veröffentlicht einen Auf⸗ 
ruf, der zu einer rei zugunften des Reichstags: 
wahlrechts der Auslands⸗Deutſchen auffordert und für 
die Übertragung der Wahlprüfungen an einen unab⸗ 
hängigen Gerichtshof eintritt. 

Der zweite Vorſchlag wird zumal nach den letzten Entſcheidungen 
des Reichstags viel Fürſprecher haben. Schwieriger ift die Aus: 
führung des eiſten. Es handelt fih dabei um zwei ziemlich ver⸗ 
ſchiedene Fragen, inſoſern die Deutſchen in den deutſchen Schutz⸗ 
gebieten und die im ſonſtigen Auslande in Betracht kommen. Der 
Aufruf ijt von rechtsſtehenden (auch rechts nationalliberalen) und 
Zentrumspolitikern unterzeichnet. 

» Über den Gothaer Konflitt, der zu dem gemeldeten 
Rücktritt des Miniſters Dr. Richter geführt hat, wird der 
„Tägl. Rundſchau“ folgendes mitgeteilt: 

„In einer der letzten Verhandlungen des gothaiſchen Land 
es wurde über eine Maßnahme der herzoglichen Hofkammer, 
fo der Vermögensverwaltung des Herzogs verhandelt, die per 
pienene orſtwege mit einer Tafel verſehen hat, welche die In⸗ 
rift trägt: „Herzoglicher Pribatweg, Benutzung nur unter 
Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs geftattet.” Der Landtag 
ſah bierin einen Verſtoß gegen das beim Regierungsantritt des 
Herzogs im Jahre 1905 erlaſſene Geſetz über die 1 S der 
gotgeijhen Domänen zwiſchen Herzoghaus und Herzogtum urch 
welches beſtimmt wurde, daß die im Anteil des Herzogs gelegenen 
Wege niemals der öffentlichen Beuntzung ent⸗ 
zogen werden dürfen. Der Landtag nahm einſtimmig den An⸗ 
trag an, das Minifterium zu erſuchen, die Hofkammer zur Ent⸗ 
fernung dieſer Tafeln zu veranlaſſen. Der Staatsminiſter teilte 
mit, daß die H 


ta 
al 


— 


exſatzanſprüche zu decken und um zu verhindern, daß diefe bergop 
lichen als öffentliche 
ge angeſehen werden können. des Landtages 


eren Erklärung an die Of 
fe diefe Auffaſſung näher auseinan riet und in welcher 


je 
em daß er ſie im Land⸗ 


Gersog. Wie 


ärung des 


Vorwiſſen dem Herzog 


der politiſch auf dem Boden der bürgerlichen 
Demokratie ke hat am bergangenen Sonntag im „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ a und Eindrücke veröffentlicht, die 
er auf einer Vortragsreiſe in Rußland empfing. Dieſe Veröffent⸗ 
ichung hat vielfach eine Entrüſtun e sten die größer iſt, 
als die Gegnerſchaft, die ſchon feuer einzelne Publikationen 
Sombarts gefunden haben. Sombaxt geb darin der Meinung 
Ausdruck, daß große Berufsſtände in Deutſchland, nämlich die 
Kellner, Friſeure, Verkäufer, kurz alle die Stände, 
die das Publikum zu bedienen paben, ungefällig, flegel- 
haft und mürrifch ſeien. Diele Meinungsäußerungen, die 
zweifellos Einzelfälle unrichtig generaliſieren, haben in allen be⸗ 


troffenen Kreiſen geradezu Empörung erweckt. Die Redaktion des 


„Berliner Tageblaktes“ derſuchte auf Grund der n e ihr zu⸗ 
ngenen Entgegnungen Sombart, ber zurzeit tuf feiner Be- 
ipung in Schreiber weilt, telegraphiſch zu einer Zurücknahme 
iner ungerechten uflogen, eu bewegen. 
ie 


7 Sombart lehnte 
3 ab, daraufhin bat die Redaktion des Blattes ihrerſeits 
ihren abweichenden Standpunkt öffentlich feſtgeſtellt. Damit wird 
die Angelegenheit aber nicht Peru ein. Es iſt eine große 
Bewegung in allen den Berufsſchichten im Gange, gegen 
die ſich Sombart gewandt hat, mit dem Ziel öffent Proteſt 
n bart zu N ey bei dem Kuratorium der Handels⸗ 
fete deren erſte Kraft Sombart iſt, Beſchwerde gegen 
hn zu führen. Sombarts Gegner können ihre Bewegung mit 
den vielfachen Außerungen der Schadenfreude unterſtützen, mit 
dem Grundſat verfahren: Reim dich oder ich freſſ' 
dich; was aber nicht fo zu verſtehen ift, daß er das Stücke in 
Verſen geſchrieben hat, die nach dieſem Grundſatz behandelt find. 
Er hat ihn vielmehr — wenn man ſo ſagen darf — ins Drama⸗ 
tiſche überſetzt; und der Grundſatz lautet dann: Ein Stück um 
jeden Preis! Komme es wie es wolle! Ein Stück, ein Stück! 
Ein Bühnenſtück muß es fein! Mit Blut und Schießgewehr 
und Raſerei und umherfuchtelnden Säbeln und Bajonetten; mit 
etwas Liebe und Rührſeligkeit, mit ein paar unecht frommen 
Augenaufſchlägen und bombaſtiſchen Gebetsanfällen und zum 
Schluß mit ſtandrechtlicher Erſchießung von zwei durchgegangenen, 
aber wieder eingefangenen Legionären. Und da das alles noch 
nicht ausreicht, dekommt am Ende noch die Kantinenwirtin, die 
fi in einen der Erſchoſſenen verliebt hat, einen Cafard⸗Anfall 
und wird niedergeknallt. A 
Nein, es geht wirklich nicht: es fehlt dem Stück die Haupt⸗ 
ſache, ohne die ein Tendenzſtück nicht denkbar ift: es fehlt der 
ſittliche * 3 und die reife und tiefe Läuterung, die davon 
ausgehen fol. Das ertrinkt alles in blutiger Aufdringlichkeit, 
ſchreiendem Toben und in der kientöppiſchen Mache. Und des- 
halb iſt es immerhin gewagt, beſonders anzukündigen, daß 
Schülerkarten ausgegeben werden. Auch die frechen An⸗ 
ſpielungen auf die Berliner Friedrichſtraße, die ein Legionär 
mit einem 8 yore . zum Beſten gibt, 
weifel für erohren nicht geeignet. 
Aufführung, von Direktor Goirid eis geleitet, muß 
lobend anerkannt werben; fie war ſehr realiſtiſch und ſchon die 
Ausſtattung verdient alles Lob: Szenenbilder und Koſtüme waren 
echt und gut. Im einzelnen machten ſich beſonders die Herren 


b der von ihr Befallene Tobſuchtsanfälle be⸗[Panta als Kapitän, Schlegel als marokkaniſcher Jude und 


kommt und brüllend und wild um ſich ſchlagend umherraſt. Auch] Schürer, Couété, Verden und Krämer als Legionäre verdient; 


Herr Roſen ſcheint vom Cafard befallen worden zu fein; 


bei ihm Irl. Trebe dagegen als Kantinenwirtin war wohl von einer 
eäußert, etwas unechten Tragik, die aber weniger der Künſtlerin, als dem 


ſondern offenbar in dem Drang, er müſſe unbedingt ein Bühnen-] Verfaſſer zur Laſt zu ega ift, 


ſtück ihreiben; und dieſem Drang hat er dann nachgegeben und 


Das Haus war febr ſchlecht beſucht, der Beifall ſchwach. kp 


denen ſeine Ausführungen in den ruſſiſchen Blättern kommentiert 

worden find. Seine ungerechtfertigte rabſetzung ganzer, gro⸗ 
er deutſcher Sie een läßt auch eine allgemeine Proteſt⸗ 
ewegung begreiflich erſcheinen, wenn es uns auch als zu weit⸗ 

1570 erſcheint, daß eine Gruppe ſeiner Gegner den deutſchen 
elehrten um ſein Hochſchulamt bringen will. 


übling nicht in Frage kommen. Er erwartet 
aber von ihm wie von jedem \ ache ehe auf das beſtimm⸗ 
lub gebunden hält. 


verſeucht) ſowie 
ſeuche und © 
e immer mehr vor. 


fire die Zahl 
‚er ber 


öfte als neu 


Bin 
Gemeinde 


den Staatsbeamten die ensverſicherung zu ver ⸗ 
‚billigen und zu erleichtern. Hierzu teilt heute die Baye. 
daß die Regierung für den 


genommen hat. 


OGellerxroich· angert. a 

* Zum Befinden des Kaiſers Franz Joſeph. Kaiſer Franz 
Joſephs Befinden hat ſich ſoweit gebeſſert, daß er geſtern (Don- 
nerstag) den Oberſthoßneiſter Fürſten von Montenu owo 
und den Generaladjutanten Grafen Paar und Freiherrn von 
Bolfras ſowie den Generaldirektor von Schießl empfangen 
konnte. ya 

Balkan. 

* über die Lage der ee Bevölkerung Thraziens 
hatte der griechiſche Geſandte Panas in Konſtankinopel eine 
Unterredung mit eri 0 dem Miniſter des 
Innern, Talaat Bey. Der Großweſir ſowie der Miniſter ver⸗ 
ſprachen, der griechiſchen Auswanderer⸗Bewegung Einhalt zu tun. 

Arien. 
* Die Meuterei von Zizikar. Nach der Ankunft der ruſſi⸗ 


ſchen Koſgkenabteilung ift der Gouverneur, der vor den meutern⸗ A 
fen zurück⸗ 


den chineſiſchen Soldaten geflüchtet war, in ſeinen 
gekehrt. Die Meuterer jammeiten ſich in den Ka 
erſuchten telegraphiſch den Präſidenten Juan- 
W die Reſormbeſtimmungen, deren Erlaß die 
Meuterei hervorgerufen hatte, wieder aufs ; 

falls würden fie die Stadt zerſtören. Hieſige ruſſiſche Unter⸗ 
tanen haben im ruſſiſchen Konſulat Zuflucht geſucht. 


— ſl—— —ööö — Tree SEE O rem 
10. Uirchlich-ſozialer Kongreß. 
(Eigener Bericht des Poſener Tageblattes.) 

Hg. Wiesbaden, 23. April. 
In der heutigen zweiten Hauptverſammlung des Kirchlich 
ſozialen Kongreſſes wurde zunächſt Stellung zu dem Fall „See 
berg“ genommen. Es handelt ſich dabei um Angriffe auf den 

Präſidenten des Kongreſſes, Geheimrat Profeſſor D. Dr. See⸗ 
berg⸗ Berlin, die von theologiſchen und kirchlichen Linken und 

auch von der kirchlichen Mittelpartei erhoben worden find: 
Der Vorſtand der tir elich⸗ſozialen Konferenz hat dazu ein⸗ 
gütig eine Vertrauenskundgebung für l 
Seeberg bejehiofjen, für die der Präldent RR Dank ausſpricht. 
Darauf hielt Profeſſor Dr. Dade⸗Berlin feinen. Vortrag 


t 
„Die Notwendigkeit der Erhaltung und Vermehrung des 
Banern⸗ und Zanbarbeiteritandes für die Bolts- und 


Wehriraft. 

Seinen Ausführungen legte er P ende Qeitjäge zugrunde: 
. Dem Volle feine körperliche und ſeeliſche Stärke zu erhalten, 
iſt die erſte Aufgabe der Landwirtſchaft. Erſt in zweiter Linie 
ſteht die Aufgabe, der Bevöllerung die wichtigſten Lebensmittel 
zu liefern. 2. Beide Aufgaben, die ſoziale und produktive, ſind 
jedoch für Deutſchland infolge ſeiner wirtſchaftlichen und ſozia⸗ 
len Entwickelung und nach ſeiner militäri 

gegenwärtig und in abſehbarer Zeit von gleicher elementarer 
Bedeutung. 3. Die ſoziale 5 kann nur durch die innere 
Koloniſation, durch die Anſiedlung von Bauern, Landarbeitern 
und Gewerbetreibenden gelöſt werden, während die produttive 
Aufgabe in ieh r Linie Sache der e kn Technik 


übe 


und Betriebslehre iſt. Die produktive Aufgabe iſt angeſichts der 
gewaltigen Fortſchritte der Technik leichter und ſchneller lösbar, 
Als die ſoziale. 4. Das Problem der inneren Koloniſation beſteht 
voc allem darin, die durch die großſtädtiſche und großinduſtrielle 
Entwickelung ſtattfindende Abbröckelung der Landbevölkerung 
auszugleichen, um letztere auf der ki eren Höhe zu erhalten. 
Wird nur dieſes Ziel erreicht, ſo iſt bereits ein großes Werk der 
mueren e ee eee en. Die zweite Aufgabe iſt, die Land⸗ 
bevölkerung, insbeſondere den Bauern- und Sandarbeiteritand, 
über feine bisherige Höhe hinaus zu vermehren. 5. Die Zerſchla⸗ 
j ; 


B. 7 N ho 


LORY Die erſte und größte 


der Moore. 


ihnen Anteil am Grund und 


ufzuheben, anderen⸗[I 


Geheimrat 


N Lage | W. 
9 
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und Großbetriebe darf indes nur ſoweit geben, 
als durch fie die Brotperſorgung des deutſchen Volles, die noch 
— 5 als die Fleiſchberſorgung ie durch die einheimiſche 
Landwirtschaft und der techniſche Fortſchritt nicht in Frage geſtellt 
werden. 6. Die Unverſehrtheit des Bauernlandes ift nicht nur 
nach unten durch geſetzliche Beſtimmungen über Landteilungen. 
endern auch nach oben durch ſolche der ane 
icherzuſtellen. 7. Es muß gelingen, in den nächſten 25 Jahren 
mindeſtens 200 000 Bauernſtellen und mindeſtens 500 000 ohn⸗ 
tätten für Arbeiter und Gewerbetreibende auf dem Lande neu zu 
chaffen um das ſoziale Rückgrat Deutſchlands zu erhalten und zu 
tärken. Hierzu find etwa 24 bis 3 Millionen ka tar Land er- 
orderlich, die durch Kultivierung der Moore und durch Ankauf 
er im freien Verkehr ſtehenden Güter, beſonders im Norden und 
Oſten, zu gewinnen ſind. Deutſchlands größte koloniſatoriſche 
Aufgabe liegt im Mutterlande. 8. Für eine glückliche Löſung dieſes 
wichtigſten Problems deutſcher Sozialpolitik wird es notwendig 
fein, auch die ſittlichen und religiöfen Grundlagen der Landbe⸗ 
völkerung zu erhalten und zu beſeſtigen. 


ur 
Begründung der Leitſätze 

ührte Prof. Dr. Dabe aus: Faft alle großen Völker der Erde 

ben danach getrachtet, auf den Grund und Boden ihres Reiches 
und der eroberten Länder einen Bauernſtand anzuſiedeln und ihn 
zu erneuern, ſobald er durch ſoziale und politiſche Umwälzungen 
verloren gegangen war. Allen voran ſtanden die Römer. Aus 
ihrer Geſchichte wird berichtet, daß die beiden Gracchen durch 
Aufteilung faſt des geſamten Vominiallandes dem Staate 80 000 
neue italiſche Bauern geſchenkt und daß Sula 120 000 Koloniſten 
in Italien angeſiedelt hat. In neuerer Zeit ſind es die Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika, Auſtraljen und Argentinien und 
in allerneueſter Zeit Kanada und Sibirien, in denen Hundert⸗ 
tauſende, ja Millionen europäiſcher Auswanderer Boden urbar 
gemacht und beſiedelt haben. Demgegenüber will uns das, was 
wir in unserem kleinen e durch innere Koloniſation 
in den letzten Jahrzehnten geſcha A oben, nur. jehr Kein 5 
er: nſiedlungsepoche Deutſchlan 
ällt in das 12. und 13. Jahrhundert, wo es galt, das Land öſtlich 
er Elbe dem Deutſchtum wieder zu gewinnen; die zweite Epoche 


> 


den wirtſchaftlichen Boden 


gung der Mittel⸗ geben, ſondern auch eine 


Nur ſo wird 
Die innere 
winnung ausn ür 
Man ſoll das eine tun und 
feft, daß kein Volk au 
wieſen ift wie Deut) 
weisen, um den deutſchen Boden 
gen Landbevölkerung zu beſetzen, 
Gefahr, in der die Entſcheidung 
auch vollkommen gerüſtet ſind. 
In der anſchließenden Debat 
neter Behrens für die Beſſerſte 


daß er 


der Landarbeiter. (7) — Präſident 


modernen Menſchen unwürdig ſind. 
ſation der Landarbeiter e 


kennen, was die 


ein „moderner Menſch“ mit allen Re 
die ein Menſch heute haben muß. 
nau ſo gepflegt werden, wie die 
arbeiters. Es muß endlich damit ge 
Landarbeiter bp darſtellt, als ob er 
wäre. (Mit 


profeſſor L 99 T 
zu großen Wert auf den Beſitz von 
Wenn man dem 
würde, ſo wäre 


lommen, dann wäre er befriedigt 
bleiben. (?) — In feinem © 


ganzen mit dem Abgeordneten 
mir garantieren, daß alles das, was 


gegenwärtige Epoche der inneren Koloniſation R n 
hat drei verſchiedene Richtungen. Einmal handelt es ſich um 
eine anderweitige Verteilung der Nationalitäten, wie in Poſen 
und Weſtpreußen, ſodann verfolgt die jetzige Koloniſation eine 
andere Beſitzverteilung in den Bezirken mit überwiegendem Groß⸗ 
grundbeſitz, und die dritte Richtung erſtreckt fich auf die Kulti⸗ 
vierung und Be 551 bisher unbenutzten Bodens, beſonders 

Zu dieſen drei Motiven ift im letzten Jahrzehnt ein 
rgument hinzugekommen, deſſen Durchſchlagskraft die drei Rid- 
schmolz e ee e nn Notwendigkeit zuſammenge⸗ 

moten haben, das iſt die Vermehrung unſerer Landbevö 

rung für die Erhaltung unſerer Voz b jpe H a 


Daure außerordentlich, 
dem Often zu Worte 
vortragen können. 

durchzuführen, kann 


werden. (Beifall.) 
Am Nachm 
Wiesbaden über 


Radikal et 


eher Unfinn als 


dieſe * den 
ückgang der neren aus das Sinken der 
Eu ärtauglichkeit i ä ü 
gefährdet erſchien. Das Loſu ort „innere Hation“ heißt die Grobitäbte te nangebend aud für 
10 heute: Schafft mehr Men gen anf, dem eher En pane duen k e n r + 
j und und Boben, damit der Urquell jugend“ die Fraiieiten Auswüchſe. In enter 
icher 5 und Stärke für Deutſchland nicht verſickert, da wir 
dieſe Quelle mit Rückſicht auf unſere politiſche La jetzt und in 
8 weniger als je entbehren können. Die Gehn udt aller 
grarpolitiker iſt, daß möglichſt die ganze Bevölkerung Anteil 
am Grund und Boden habe. Utopiſten und Kommuniſten möchten 


artungen des Tanzes, namentlich 


meinen, die 


zu dieſem Zweck den landwirtſchafklichen! jr inf itarle Hervortreten der Proſtitution 
die Bee is bir ei en u ne deren ſind die ſtändig zunehmende Ge 


Deutſchland gibt es etwa ie Schädigung des Familienlebens, 


nicht Aberdeen. Das wichtige 
nu u AB itiga iie 
Die fernalaincipfogiide Hübenbage 


Berje man, 


wiri werben. 


lich-religiöſen 
ſchen Vor 


handelt. A 
n der dritten Kommiſſion ſpr 
Deutſch⸗ nationalen 


lin⸗Frankfurt a. M. über die 


der Erde jo febr auf das M 
' pe 2 5 I a alle Mittel angewendet 
mit einer geſunden und krafti⸗ 
damit wir in der Stunde 
über unſere Exiſtenz fallen ſoll, 
(Stürmiſcher 


Seine 


olchen Schlagworten p ! 
duſtriebezirke zu arbeiten. — Die Schrift 
ius - Königsberg i. Pr. 


für die neue Landbevölkerung 3% 


Wiedergeburtsſtätte der religiöſen Lebensauffaſſung. 
i aem a Humek ribig entgegenjehen können. 
Kolonisation teinesweg ; 

ürti ionien in der Welt überflüſſig machen. 
. dag andere nicht laſſen. Es ſteht 


das Streben nach Ge- 


cutterland ange⸗ 


er 


Beifall.) 
te trat Reichstagsabgeord. 
lung der Landarbeiter ein. 


Heute ift der Landarbeiter nicht ein gleichberechtigter Staats- 
bürger (2); wir müſſen ihm aber das Bewußtſein beibringen, 
nicht zu den Parias der Geſellſchaft (2) gehort. Die Loone 
der Landarbeiter ſind im Durchſchnitt höher als die der in den 
unteren Lohnklaſſen ſtehenden Inouſtriearveiter. 
die Landarbeiter in die Städte ziehen, ſo muß das eben andere 
Urſachen haben. Dazu gehört auch das Fehlen einer Organiſation 


Wenn trotzdem 


Geheimrat Seeberg be⸗ 


grüßt die Beſprechung dieſer Frage. Unterſtrichen werden müſſe, 
daß die heutigen Abhangigkeitsverhältniſſe der Landarbeiter eines 


(2) Hier muß die Organi⸗ 
und es liegt im eigenſten 


Intereſſe aller an der Landwirtſchaft intereſſierten Kreiſe, zu er⸗ 
Organiſation auch für die Landarbeiter bedeutet. 
Wir müſſen klipp und klar ausſprechen, daß auch der Landarbeiter 


chten und ſittlichen Pflichten, 
Perſönlichleit muß ge- 
erſönlichkeit des Induſtrie⸗ 
rochen werden, daß man den 
ein Arbeiter zweiter Klaſſe 
legen die Agenten der In⸗ 
— Univerſitäts⸗ 
50 davor hüten, 


tg.) 
: Man fol 
oden zu legen. 


Grund und 


Bauern einen ſicheren Nutzungswert überweiſen 
das richtiger; er iſt auch leichter zu gewähren als 
Beſitz. Die oſtelbiſchen Landarbeiter gehen in die Städte nicht 
aus materiellen Gründen, jondern aus einem gewiſſen Idee 
mus. Der Landarbeiter will eine relative Selbſtändigkeit ſeinem 
Arbeitgeber gegenüber erwerben; würde ihm hierin entgegenge⸗ 


ealis⸗ 


und würde auf dem Lande 


€ chlußworrt erklärt der Referent 
Profeſſor Dade⸗ Berlin: Ich kann nicht alles unterſchreiben, 
was in der Diskuſſion geſagt wurde, wenn ich 
rens übereinſtimme; könnte er 


auch im großen und 


er für die Landarbeiter auf 


der Pfanne hat, beitragen a. bie Landarbeiterfrage zu löſen, 
* 
will aus den Landarbeitern Perſönlichkeiten machen; wie das 
aber möglich ſein wird, das iſt eine ſchwierig 
daß hier kein inte fe 


ekommen iſt; er hätte 


glaube es nicht. Auch ich 
e Frage. Ich be⸗ 
T eigen aus 
eine Bedenken ſelbſt 
was zu fordern und 


Wohltat 


ittag ſprach in der vierten Kommiſſion P. V eidte 


š r großſtädtiſche Vergnügungen und Sittlichkeit. 

S- und Wehrkraft, nachdem Er führte aus, daß die Beichränkung dieſes Themas auf die 
Großſtädte nicht deshalb gewählt worden ſei, weil auf dem Lande 

alles in Ordnung wäre ſondern dies rechtfertige ſich damit, daß 


die Vergnügungen auf dem 
Vergnügungen aber gibt es 
Linie find hier zu erwähnen 


die Mißſtände mit den Varistes und Kinos, auf den Rummel 
und Jupxplätzen, öffentlichen Tanzböden und 


Ent⸗ 


rhaupt die 
bei den 


im Karneval und 


Ottoberfeſten, außerdem der Niedergang des Theaters im allge- 
Bars, Animierkneipen, der Alkoholismus und das 


bei groben Voltsfeſten. Die 
„Gefährdung der Jugend, 
die Herunterdrückung des 


ittlichen Niveaus uſw. Die gegenwärtig geplanten geſetzgeberi⸗ 
chen Bran a verſprechen einen e und müſſen 
en unterſtützt werden. Ihre 


daher 
irkung darf man aber 
roblem iſt das volksethiſche. 
3 Volkes muß dauernd im 


Auge behalten werden. Geſelligkeit und Vergnügungen kultivierter 
Auch im Vergnügungsleben müſſen die Grundſätze ſitt⸗ 
Lebens vertreten werden. j 
\ chläge des Redners zur Beſſerung dieſer Zuſtände wur⸗ 
den in einer längeren Diskuſſion ergänzt und ausführlich pee 


Die zahlxeichen prakti⸗ 


ach der Geſchäftsführer des 


V Julius S hele 


Sonntagsruhe. f 
Der gegenwärtig dem Reichstag vorliegende Geſetzentwur! 
über die Sonntagsruhe im Handel würde eine i 
und Buntſchecligkeit in der Sonntagsarbeit ergeben, ſtatt die 


Vielgeſtaltigkeil 


F 3 \ l volle Sonntagsruhe zu bringen, die in Süddeutſchland bewieſe 
Millionen Bauern begnügen mäf e Belt dn Ben pat, bob fie Das Fe ee Une Bea! 
a = 9955 troi. ber bond n und großinduſtriellen Ent. der a ike i 1 das Ge 10 0 5 2 ine 
innere Koloniſation gelingt, i „rung der Kir 5 e Ser e 

> on gelingt, uns dieſen Bauern gezeichnet Hen 0 elhaft ge⸗ 


tand zu erhalten und ihm noch ei 7 
i Man jolle ſich h mge . Betriebe 


die Vorſzel e Schlagwörter 

die Vorſtellungen von der Vermehru î 

ua een Menang, gu, Ak" olie min Jie 

eine Verteilun 3 Grundbeſi e in Ch 

jan, e e e ee we 
„Oſtelbien eine Million Bauern mehr haben als jetzt; doch 

ift dies ſchon aus dem Grunde eine utopii gene dog 

wegen der Klima⸗, Boden und Verkehrsberhel faite tg Des 


An der Debatte 


en vn De tog 

age abzulehnen, der eine ni er 

tigung der ieee esch 
In der ſie 

Elberfeld über FR 

jo weit gehen, für Oſtelbien eine a weibliche Bormu 


en f deren Mütter 

ei Berückſichtigung aller Verhältni u 
chluß, daß etwa die Hälfte, 200- bis 250 000 : ile 7 mundſchaft 
keit überwunden werden. 
Kommunen und die Frauenbewegu 


en 


en Gebrauch machen. (G 


Kommiſſion über 


jährlich mindeſtens 10 000 Bauern und 20 000 Arbeiter 
und Handwerlerfamilien anzuſiedeln 

und ihnen eine beſſere joziale Stellung auf dem Lande zu bieten. 
Dieſe Kleinſiedlung muß Erfolg haben, guu leich, in welchem 
Grade dadurch die Arbeiternot, unter welcher die mittleren und 
großbäuerlichen Betriebe ebenſo und noch mehr leiden, als der 
Großbetrieb, geſteuert wird. Heute haben wir noch das Men⸗ 

enmaterial dazu, in nicht zu ſerner Qeit wird es zu ſpät fein. 

ir müſſen Menſchen nehmen, wo wir ſie erhalten können, ſelbſt 
aus dem Ausland, und daher iſt es dankbar anzuerkennen, da 
jetzt verſucht wird, uns auch der e n Rückwanderer zu be- 
mächtigen. Es handelt ſich in dieſer 


Arbeiten an die Zöglinge, 
anderen damit gedient wird, daß 


als in ſolchen, die eine ſogenannte a 
Beifall.) B 
n die Kongreßarbeiten ſchloß 
öffentliche Evangeliſation 
Paſtor D. Philipps⸗Berlin über 


iſt. die Sonntagsruhe unzwei 
en Warbertried möge die Kirche . Abba 
d. und Feldgottesdienſten entgegenkommen. (Beifall.) 
$ ı teiligten fih auch ſelbſtändige Kauf; 
leute, die den Ausführungen des Referenten beipflichteten. Ei 
timmige Annahme fand eine Entſchließun i 
ndlung der Sonntagsruhevorlage im R 
Der Reichstag wird erſu 


tung Doy 


Ein: 
die ſich mit der Be- 
eichstage nicht einver⸗ 
cht, den § 3 der Vor ⸗ 
echtfertigte Sonderberückſich . 


12 ſtsleute vorſehen will. 
nten Kommiſſion ſprach Frau 1 


trohmeyer⸗ 


udſchaft. 


Sie wies auf die große Not der unehelichen Kinder und 
0 in die jeder deutſchen Frau mit zwingender Ge⸗ 
walt das Verpflichtungsgefühl für das Ehrenamt der Vormund. 
ſchaft 5 zen muß. Durch eine Organiſation weiblicher Vor 
önnten die techniſchen Schwierigkeiten mit Leichtig- 

Die Kirche, die 8 


nnere Miſſion, die 


müßten mehr Intereſſe 


hierfür aufbringen, und dann werden die Frauen von dem ihnen 
I Re der . role and pen unbebingt erforder» 

roßer Beifall. 8 

Profeſſor Perthes Bielefeld referierte in der ſechſten 


19 und deutſches chriſtliches Volksleben. 
Das I fei von Heinrich Wi au 
Rauhen Hauſe bebeus der eilig, mider $ 

bei denen Li zu erkennen iſt, daß 
deren ed ſie der ; l 
Liebe find. Dieſes Ideal ift in Fachſchulen leichter zu erreichen 


geſtellt und im 


die Zuweiſung ſolcher 
usdruck der dienenden 
gemeine Bildung erſtreben. 
ſich am Abend eine große 
sverſammlung, in der 
den öffentlichen Kampf um 


die Volksſeele ſprach und Geheimrat Profeſſor D, Dr. See⸗ 
rade nicht uur darum, berg ⸗ Berlin das Schlußwort hielt. x 


Thüringer Waldsanatorium 


Schwarzeck 


Bad Blankenburg — Thüringerwald 

Für Nerven-, Magen-, Darm-, Stoff- 

! wechsel-, Herz-, Frauenkrankheit., Ader- 
Zahn-Klinik 


verkalkung, Abhärtung, Grholang, Mast- 


x u. Gnifeltungakuren usw. Leitende Ärzte: 
San.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Wichura, Sun. - Nat Dr. Poensgen, Or. Król. 


J. S. Koch 


ehemaliger Assistent des Professors Dr. Theodor Bohosiewicz 


in Lemberg und Volontär des K. K. Universitäts-Zahn- 
Ambulatorium zu Lemberg. 
Posen O1 — Schulstrasse 13,1. Etage — Ecke Petriplatz. 
Sprechstunden vorm. von 9—12 und nachm. von 2—9, 
an Sonn- und Feiertagen vorm. von 9—1. 


— . 


Hier zu haben bei M. Pursch, Herm. Lewin, H, Umbreit & Co. 


Garkenſchläuche 


bewährte Qualitäten 


in großer 

Auswahl 
billigſten 
Dreijen. 


P. Szadkomski! 


Gummiwaren ⸗Spezialgeſchäft 
Poſen, Wilhelmplatz 11 (altes Stadttheater). 
Telephon 3045. 


©HHHO0999 


Unſeren Herren Rübenproduzenten 
können wir noch ein Quantum | 


torgeialpeter 


zum Selbſtkoſtenpreiſe abgeben. 
Akliengeſellſchaſt Zuckerfabrik Schtodg. 


Í See 


Saatwalzeneggen 


mit Transport- Vorrichtung (Modell 191%) 
dient dazu, verkrustete Rüben- und Weizenfelder 
aufzubrechen und erspart in vielen Fällen das Be- 

hacken der Felder. 

Rechtzeitige Bestellung erbeten. 


2 


Untergrundpacker 


für Gespann-, Motor- und Dampfpflüge, leichte und 
schwere Ausführung, in bewährter, vielfach ver- 
a t besserter Konstruktion. (6b 


$ l m 
Scheibeneggen 
mit 2 Stellhebeln, in verschiedenen Grössen. 
Orientierende Prospekte gratis und franko. 


Gebrüder Lesser, Posen 


Maschinenfabrik. 


Bree 


IT A A TITTEN 


vorm. 


i gottesdienit. 


i 30. April, Wochenabend. 


Woſchin. 


J Bru 


nnenbau photograph. Apparaten 


und Bohrwerk 


R. Wackernagel, Zabikowo hei Posen 


Fernsprecher Nr. 6. 


Bohr-, Abessinier- und Senkbrunnen, 
Reparaturen billigst. 


Wasserbeschaffung unter Garantie. 


Kirchennachrichlen. 


Kreuzkirche. Sonntag, 
den 26. April, vormittags 8 Uhr: 
Frühgottesdienſt, im Anſchluß da⸗ 
ran Beiche und Abendmahl. Paſtor 


Reylaender. — Vorm. 10 Uhr: W 


Hauptgottesdienſt. Superintendent 
Staemmler. Vormittags 
11ſ½% Uhr: Kindergottesdienſt. 
Superintendent Sta em m ler. 
Donnerstag, den 30. April, 
abends 8 ¼ Uhr: Bibelſtunde 
im großen Konfirmandenſaal. 


in der Stunde der Verklärung.) 
Saſſenheim. Sonntag, den 
26. April, vormittags 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Paſtor Kracht. 
St. Petrikirche. (Evangeliſche 
Unitätsgemeinde.) Sonnabend, 
den 25. April. abends 8 Uhr: 
Wochenſchlußgottesdienſt. Konſi⸗ 
ſtorialrat Haeniſch. 
Sonntag, den 26. April, 
10 Uhr: Gottesdienſt. 
zaſtor Schneider. Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr: Kindergottes⸗ 
Amts woche: 


Paſtor 
Schneider. 

Evangeliſche Kirchengemeinde 
Zabikowo. Sonntag, den 
26. April, vormittags 9 Uhr: 
Gottesdienſt. Paftor Schatz. — 
Vormittags 10½ Uhr: Kinder⸗ 

Paſtor Schatz. 
Evang. Jünglingsverein Zabi⸗ 
kowo. Sonntag den 26. April, 
nachmittags 3 Uhr: Übungsſtunde 


a dient. Paſtor Schneider. 


des Bläſerchors. — Nachmittags 


2 


5 Uhr: Verſammlung. 


Montag, den 27. April, 


0 Turnabend (erjte Abteilung). 


Mittwoch den 29. April, 
Turnabend (zweite Abteilung). 

Evang. Jungfrauenverein Zabi⸗ 
kowo. Donnerstag, den 


Evangeliſcher Kirchenbauverein 
Sonntag, den 
26. April, vorm. 11 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt im Winkelſchen Saale. 


Paſtor Grell aus Pojen. 


St. Matthäi⸗Kirche. Gonn: 
tag, den 26. April, vor⸗ 
mittags 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Paſtor Ilſe. Vormittags 
11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Paſtor Il ſe. 

Dienstag, den 28. April 
abends 8 Uhr: Bibelſtunde im 
Pfarrhauſe. Paſtor $ Ife 

Mittwoch, den 29. April, 
abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor 
Gürtler. 


— 


Chriſtuskirche. Sonntag, M 


den 26. April, vormittags 9 Uhr: 
Beichte und hl. Abendmahl. Paſtor 
Reyländer. Vormittags 
10 Uhr: Hauptgottesdienſt. Paftor 
Gutſche — Vorm. 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Paſtor Rey⸗ 
länder. 

Dienstag, den 28. April, 
abends 8 Uhr: Abendgottesdienſt. 
Paſtor Gutſche. ; 

Mittwoch. den 29. April, 
abends 8 Uhr: Bibelſtunde im 
Gemeindehauſe. Paſtor Herzka. 

St. Paulikirchengemeinde. 
(Evangeliſches Vereinshaus am 

Berliner Tor.) 

Sonntag den 26. April. vor- 
mittags 10 Uhr: Predigt. Pfarrer 
Stuhlmann. — Vormittags 


; Zune Beichte und Abendmahl. 


Konſiſtorialrat Dr. Hoffmann. 
Vormittags 11¾ Uhr: Kinder 
gottesdienſt. Pfarrer Stuhl- 
mann. — Nachmittags 4 Uhr: 
Jungfrauenverein, Lindenſtraße 1. 
A Amtswoche: 
Pfarrer Stuhlmann. 

St. Lukaskirche. Sonntag. 
26. April, vormittags 10 Uhr: 
bredigt. Paftor Pfeifer — 
Mittags 12 Uhr: Kindergottes⸗ 


dienſt. Paftor Büchner. 
Abends 7½ Uhr: Jungfrauen⸗ 
verein. 


Evang. St. Lukaskirche. (Ev. 
Garniſongemeinde.) Sonntag 
den 26. April, vorm. 8½ Uhr: 
Predigt. Militär » Hilfsgeiſtlicher 
Stelter. 

Ev. Garniſonkirche. Sonn: 
tag, den 26. April, vormittags 
3½ Uhr: Predigt. Diviſionspfarrer 
Scheibe. — Vormittags 10 Uhr: 
bredigt. Konſiſtorialrat W ieh e. 


(Das hoheprieſterliche Gebet: Jefus 8 


Vormittags 1115 Uhr: Kinder⸗ 
ee Diviſions » Pfarrrer 
ei 


e. ; 

Aula der Mittelſchule in der 
Baarthſtraße. Sonntag, den 
26. April, vorm. 11,45 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Konſiſtorialrat 


tehe. 

Kapelle des Diakoniſſenhauſes. 
Sonnabend, den 25. April 
abends 8 Uhr: Wochenſchluß. 
Paſtor Fliedner. 

Sonntag, den 26. April, 
vorm. 10 Uhr: Predigt. Paſtor 
Fliedner. 

Chriſtlicher Verband junger 
Mädchen. Sonntag, den 
26. Avril, nachmittags 4 Uhr: 
Verſammlung im Diakoniſſenhauſe. 

Freitag, 1. Mai, abends 
8 Uhr: Handarbeiten im Ge⸗ 
meindeſaale neben der Chriſtus⸗ 
Kirche. 

Kapelle des Johannenhauſes 
(altes Diakoniſſenhaus). Sonn⸗ 
tag, den 26. April, vor⸗ 
mittags 11½ Uhr: Predigt. Paſtor 
Fliedner. 

Eo.⸗luth. Kirche. Sonntag, 
den 26. April, vormittags 10 Uhr: 
Predigt. Superintendent Schnie⸗ 
ber. — Vormittags 11 ¼ ihr: 
Kindergottesdienſt Derſelbe. 

Freitag, den 1. Mai. 
abends 7% Uhr: Predigt. Super- 
intendent Schnieber. 

Katholiſche Garniſonkirche 

(Bernhardinerkirche). 

Sonntag, den 26. April, 
kein Gottesdienit, weil Militär- 
gottesdienſt in Wreſchen. 

Jungfranenvereine im Heimat⸗ 
ſaal. Chriſtliches Hoſpiz, 
Am Berliner Tor 8. II. Etage. 

Heimatverein: Wochen⸗ 
verſammlung jeden Donnerstag 
von 8—9½ Uhr abends. 

Sonntagsverſammlung jeden 
erſten Sonntag im Monat von 4 
bis 6 Uhr nachmittags. 

Montag abend von 8—!/,10 
Uhr: Geſangsſmunde. 


Tabeaverein: Sonn tag, 


den 26. April: Feier des 6. Jahres⸗ 


feſtes. Teeabend im großen Saal 
des Vereinshauſes. Gäſte herzlich 
willkommen. Teekarten 20 Pfg. 
Anfang 7 Uhr. 
Mittwoch, 29. Avril abends 
von ½'8—9 Uhr: Nähſtunde. 
Bibelſtunde: für Mitglieder 


beider Vereine und ſonſtige Teil- f. 


nehmerinnen Dienstag, den 
28. April, von ½9—½10. Uhr 
abends: „Vom Zuſtande nach dem 
Tode und vom letzten Gericht.“ 
Paſtor Moeller. e 

Evangeliſcher Verein junger 
änner. (Evang. Vereinshaus 
Vor dem Berliner Tor.) Sonn⸗ 
tag, den 26. April, nachmittags 
3 Uhr: Geſellige Vereinigung. — 


Von 6 Uhr an: Verſammlung der 


Jugendabteilung. 


Vortrag von 
Lehrer Prietz: 


Aus der franzö⸗ 


ſiſchen Revolution. — Von 7 Uhr 


an: Verſammlung der Haupt- 
abteilung. ee ee 
Montag, den 27. April, 


abends 8½ Uhr: Pfadfinder⸗ 
Elternabend. 0 
Dienstag, den 28. April. 


nachmittags 4—6 Uhr: Arbeits⸗ 


ſtunde des Frauenrates. 
Mittwoch, den 29. April, 

abends 8) Uhr: Turnen (Schieß⸗ 

ſtraße). ER 
Donnerstag, den 30. April, 


abends 8) Uhr: Bibelſtunde. 
für Angehörige Vereinsſekretär 
Schiffner. 


Freitag, den 1. Mai, abends 
8½ Uhr: übungsſtunde des Poz 


ſaunenchors. 

Sonnabend, den 2. Mai, 
von 3—7 Uhr: Verſammlung 
der Pfadfinder. 8 

Die Räume ſind an den 


Wochentagen abends von 7—10 
Uhr, Sonntags von 3 Uhr nach⸗ 
mittags an geöffnet. i 
Alle evang. Männer und jungen 
Männer ſind herzlich willkommen. 
Evangeliſch⸗ kirchlicher Blan- 


kreuzverein. Sonntag, den 
26. April, abends 8 Uhr: 
Verſammlung. : 


Gäſte find herzlich willkommen. 

Evang. Trinkerfürſorgeſtelle im 
Cvangeliſchen Vereinshauſe. Jeden 
Montag, nachm. 5—7 Uhr unent⸗ 
geittiee Sprechſtunde für jeder- 
mann. i 


Maſſentransporte 


mittels Laſtautomobil 


übernehmen ( 


Schultz &Winnemer, Bahnfpediteure, Bromb 


5223 
kg. 


der genaueren Feſtſtellung durch Neuvermeſſung 


Verwalters Quednau in Skomatzko jederzeit geſtattet. 


N vermittelt. 


a e A Gtadttheater 
e eee 
und VBedarfsartikeln. ebe e mat | 


Hedda Gabler. 


Wa Schauſpielpreiſe. 
Paul Kunze, Sonnabend, den 25. April, 


St. Marfin-Drogerie, 
St. Martinſtraße 36. 


Dunkelkammer z. freien Benutzung. 
Preisliſten gratis und franko. M 


81—11: Gaſtſpiel Friedrich 
Kayſſler. Simſon. Opernp 
Sonntag, den 26. April, r 
4—7: Wie einſt im mai. 
Ermäßigte Preiſe. — 8½¼—11 
Letzt. Gaſtſp. Friedr. Kauſſler 
Simſon. Opernpreiſe. 6 


Heiraten Sie nicht 


bevor üb. zukünft. Perſon u. 
am., über Mitgift, Vermög., 
Ruf, Vorleben genau infor⸗ 


Theaterkarten 
unter Kaſſenpreit 


m. Glückmann Kaliski, 
Viktoriaſtr. 21 und Halbdorfſtr. 38 | 


miert find. Diskrete Spezial⸗ 
Aust. üb. alles. Welt-Auskunltei 
„Glahns“‘, Berlin W 36. 


Variete 
Täglich 8 Uhr: 
Das vollständig neue 
DA Gasispiel-Munst-Progr. 


F Paul Coradini 


Posens Liebling. 
14 neue Nummern, 
Vorzugskarten 
haben Gültigkeit. 


PACA 
Nägel | 
11 ¼ Uür neusten. MA 


egen Furlana. 
i Weltstadt- 


Kapellen vetrien. 4 


Von älierem Landwirt zu kaufen 
oder für längere Zeit zu mieten 
geſucht modern eingerichtetes 


Gutshaus 


mit größerem Park, ca. 14 
heizbare Räume, Stallung, 
Kuiſcherwohnung uſw. 2- bis 
3000 Morgen gute Nieder- und 
Rehjagd. Nicht zu weit von 
Arzt und Apotheke. Induſtriefreie 
Gegend. Erwünſcht zur Eigen⸗ 
benutzung ca. 25 Mrg. Land. An⸗ 
gebote und Beſchreibung mit Be⸗ 
dingungen erbeten unter 5413 an 
die Expedition dieſes Blattes. 


Tanzaufführg. 


Verkaufe meine 


erſitzlaſſige Veſitzung, 


100 Hektar groß, über 100 Jahre 
in einer Familie, weil ich alt ge⸗ 
worden und allein daſtehe. Nur 
Selbſtkäufer wollen fih melden. 
M. Kuhn, Draskinehlan, 
Bahnhof Bokellen, Oſtpreußen. 


Bekanntmachung. ) 


Domänen- Verpachtung. 


Die Domäne Skomatzko im Kreiſe Lyck, unmittelbar an dei 
neuen Eiſenbahnſtrecke Lick Arys gelegen, ſoll am Montag, dem 
11. Mai 1914, vorm. 10 Ahr hierſelbſt im Regierungsgebäude, 
Zimmer 233 für die Zeit vom 1. Juli 1914 bis Ende Juni 1932 öffentlich 
meiſtbietend und zwar alternativ in 4 Pachtſchlüſſeln ausge 
boten werden. Von dieſen umfaßt je ein Pachtſchlüſſel e 
a 
a) das Hauptvorwerk skomaßko ausſchließlich des Gr. und 
Kl. Mleczowko⸗Sees, mit einem Geſamtflächeninhalt von 
591.70,78 ha und einem Grundſteuerreinertrage von 2993.46 M. 
b) das Nebenvorwerk Neu-Ogrodtken einſchl. der Wieſenflächen 
des entwäſſerten Tulewo⸗Sees mit einem Geſamtflächeninhalt 
von 281 56,88 ha und einem Grundſteuerreinertrage von 
50115 M. cd 
e) das Vorwerk Alt⸗Ogrodtken einſchließlich des 1403,80 ha 
großen Kali-sees mit einem Geſamtflächeninhalt von 
5 300,83 08 ha und einem Grundſteuerreinertrage von 1221.21 M. 
d) die beiden Vorwerke Wif- und Neu-Ogrodtken zuſammen, 
wie unter b) und e) angegeben, mit einem Geſamtflächen⸗ 
inhalt von 581,40,96 ha und einem Grundſteuerreinertrage 
von 1722,36 M. Die Ausbietung erfolgt in zwei Bietungs⸗ 
gängen mit und ohne Verpflichtung zur Übernahme des 
vorhandenen Inventars. 
Pachtkaution ½ der Jahrespacht. Auf dem Hauptvorwerk 
Skomatzko befindet fih eine Brennerei mit einem Durchſchnittsbrand 
von 66 2.2 Liter. Bietungsluſtige haben ihre Befähigung als praktiſche 
Landwirte und den eigentümlichen Beſitz eines verfügbaren Vermögens 


von 
200 000 Mark für den Pachtſchlüſſel zu a, 
8 
19999090 en ran ” „4 
baldigſt, jedenfalls vor dem Bietungstermine nachzuweiſen. 
Beſichtigung der Domäne iſt nach Benachrichtigung des zeitigen 


itdi, Vorderzimmet 


mit Ausſicht auf Parkgart. Neue 
Gartenſtr. 2, III r. foj. zu vermiet 


— 
Bh guf möblierte 


* * * * 


” ” ” * 


Nähere uskunfſt erteilt 
Allenſtein, den 22. April 1914 


Königliche Regierung, 


Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten. 


Bekanntmachung. 

Die Verpachtung des gemeinſchaftlichen Jagdbezirks 
Czerwonak Dorf findet am 
Montag, dem 18. Mai d. Is., nachmittags 3 Uhr, 
im Schwandke'ſchen Lokal hierſelbſt meiſtbietend ſtatt. 

Die Pachtbedingungen werden im Termine bekanntgegeben, 

Der für den 27. April anberaumte Termin wird hier⸗ 
durch aufgeh ben. ; g 

Czerwonak, den 24. April 1914. 


Der Jagdvorſteher. 


Krauſe, Gemeindevorſteher. 


Bekanntmachung. 


Wegen des Umbaues der Wronker Chauſſeebrücke wird die 
Brückenöffnung rechts neben dem alten Schiffsdurchlaß vom 1. Mal 
bis 1. Juli für den Schiffsverkehr geſperrt. Die Durchfahrt hat 
1 1 0 dieſer Zeit durch das zweite Joch rechts vom Schiffsdurchla) 
zu erfolgen. . 

Die Schiffe müſſen durch die Brücke faden. 
Der Landverkehr wird durch eine Fähre unterhalb der Brück“ 


Birnbaum, den 20. April 1914. 


Königliches Waſſerbauamt 


wer. der 


Sonnabend, 25. April 1914. 


Dorläufer des falſchen Alexander. 
Der Fall des falſchen Bürgermeiſters in Köslin erinnert an 
ihnliche Betrügereien. Derartiger Schwindel kommt viel bäufi⸗ 
ger vor, als unſere „Schulweisheit ſich träumen läßt“. Die 
„Tägl. Rundſchau“ erinnert an einige der Vorläufer Thor⸗ 
manns. 

S So war die kleine Reſidenzſtadt Neuſtrelitz vor einigen 
Jahren in heller Aufregung, als Pr herausſtellte, daß der 
Stadtbaumeiſter ein gewöhnlicher Techniker ſei, der auf 
Grund gefälſchter Beunnille dieje Stellung erlangt hatte. Er 
wurde wegen Urkundenfälſchung und Betruges zu 2% ren 
Zuchthaus verurteilt, dieſe Strafe wurde aber vom 


l $ ; Großberzog 
auf dem Gnadenwege in rar umgewandelt. Noch eigene 
artiger war der Fall des Schloſſergeſellen, der kurze 
Zeit Anfang der 70er Jahre des vorigen, Jahrhunderts am 
Gymnaſium zu Dortmund — natürlich auch auf Grund 
gefälſchter Zeugniſſe — als Mathematiklehrer ſeines 
Amtes waltete, j He und recht, d. h. ne ſchlecht als recht, 
da er wohl vom Rechnen etwas verſtand, aber. von Mathematik, 
wofür er ſich wohlweislich nur die Lehrbefähigung ve untere 
und mittlere Klaſſen zuerkannt hatte, keine Ahnung hatte. So 
ließ er die Schüler in Tertia . in Geometrie Dreiecke, 
Vierecke, Kreiſe uſw. zeichnen. Vor lem aber mit Be⸗ 
weiſen oder gar Konſtruktionsaufgaben hütete er ſich wie vor 
Feuer. Das mußte natürlich auf die Dauer herauskommen. Der 
Schwindler wurde gefaßt und zu längerer Strafe verurteilt. 
Direktor des Gymnaſiums war damals der ſpätere Dozent an 
der Berliner. Univerſität und Honorarprofeſſor für Philoſophie 
und Pädagogik, Dr. Auguſt Döring. Aber einerſeits herrſchte 
damals kurz nach dem Kriege Lehrermangel, ſo daß ſogar vor⸗ 
übergehend manchmal Kandidaten ohne Zeugnis beſchälk gt wur⸗ 
den, anderſeits hatte der Mann ſonſt ein ganz ſicheres Auftreten, 
io daß ſelbſt ein erfahrener ire ſich dadurch täuſchen Ken 
konnte. Gegen den Schwindel iſt eben wie gegen den Tod „kein 
Kraut gewachſen“. $ 


Der zweite ie eg von Köslin wird nun auch pon 
Caliban“ im „Tag“ beſungen und zwar, lig are bag Son 
Triumph des Tugendhaſſers — Yit ja möglich, aber daß er's — 


Ohne ein Papier gekonnt, — eht mir übern Horizont. — Gleich 
als Ausſchußafſiſtent — Zeigte Thormann viel Talent, — Klomm 
dann heiter auf der Leiter — Weiter bis zum Hilfsarbeiter. — 


Nie im kühnen h ſtockt' er — Und annt' ſich ſelbſt zum 
Dokter, — Macht, als ob das gar nichts wäre, — Wei 
Dokument Karriere. — Ehret man in Heinrich Thormann — 
Immer ſchon den tücht gen Vormann, — So gelang auch Alexan⸗ 
dern — Alles beſſer als den andern. — Ohn' Examen, unge- 
prieft, — Hat er ſich RS: — Die mit Ausweis mußten 
wandern, — Alles fiel an Alexandern. — Trotz des Mangels an 
Papieren — Uns Papier ne zu regieren — Meine Herren, meine 
Herren! — Dies genügt, ihn einzuſperren! 


Beſtrafung einer ganzen Kompagnie 
eines öſterreichiſchen Infanterieregiments. 


> Laibacher ſozialdemokratiſche Organ meldet aus Kla⸗ 
genfurt: 

Wegen einer angeblichen Ausſchreitun, 
heit wurde gegen eine pi een 1 
des in Klagenfurt liegenden 17. e die mili⸗ 
tärgerichtliche Unterſuchung eingeleitet. Das Klagenfurter 
Garniſongericht verurteilte bor einigen Tagen einen Er ührer 
zu vier Jahren, einen Korporal zu vier Jahren, einen Gefreiten 


in der Trunken⸗ 
r ſechſten Kompagnie 


y drei Jahren und 18 Infanteriſten zu zwei Jahren ſchweren 
erkers mit Degradation der Chargierten. ie Degrada. 


Gel der Klagenfurter Infanteriekaſerne in 
auffallender Weiſe in Gegenwart des ganzen Regi⸗ 
ments vorgenommen. Die ſechſte Kompagnie des Regi⸗ 
ments wurde aufgelöſt, die einzelnen 3 a8 fachen in die 
übrigen Kompagnien eingereiht und ſodann aus friſchen Mann⸗ 
ſchaften eine neue ſechſte Kompagnie gebildet. 


Falſchmünzer vor dem Schwurgericht. 
; ke. Poſen, 25. April. 


Wegen Münzverbrechens hatten ſich heute der Tapezierer und 
Wagenbauer Wladislaus Zwierzyeki und der Schloſſermeiſter 
Wladislaus Szymkowiak, beide aus Schrimm vor dem Schwur⸗ 
gericht unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Pl aeſchke zu 
verantworten. Die Anklage vertrat Staatsanwalt Dr. Malg. die 
Verteidigung führten die Rechtsanwälte Roſentreter und Bab. 
Dem erſteren wird nach dem Eröffnungsbeſchluß zur Laſt ge⸗ 
ſegt, nachgemachtes inländiſches Metallgeld, das er ſich verſchafft 
hat, in den Verkehr gebracht, letzterem, inländiſches Metallgeld 
nachgemacht zu haben, um es als echtes zu gebrauchen und in den 
Verkehr zu bringen. Zur Verhandlung ſind 16 Zeugen und zwei 
Sachverſtändige, darunter der Obermünzwardein Wittmann⸗Ber⸗ 
lin, geladen. 
Im Win i 

Falſifikaten, Zweimarkſtücken 
waren. Er trat dabei in feiner 
und Pelz als Grandſeigneur auf. Als er einem Mädchen ein 

falſches Geldſtück in die Hand drückte, merkte dieſe die Fälſchung 


Kleines Feuilleton. 
Nachdruck unterſagt.) 

Chineſiſche Märtyrer im heutigen China. 
Der vor kurzem aus dem inneren China auf einige Zeit 
nach Europa zurückgekehrte Miſſionar Pater Vincentis Lebbe hat 
in einem Vortrag, den er dieſer Tage in Paris hielt, einen inter⸗ 
eſſanten Einblick in die Fortſchritte des Chriſtentums im Reiche 
der Mitte gegeben und dabei eine Anzahl von Beiſpielen ange⸗ 
führt, die dafür zeugen, mit welchem Heldenmut bekehrte Chine⸗ 
ſen für ihren neuen Glauben Märtyrerqualen auf ſich genommen 
haben. s 
Tao. Heine von chineſiſchen Chriſten bewohnte a Tong-lu 
bat mit ſeinen 1000 Einwohnern und jeinen 200 waffenfähigen 
Mannern 2 Monate lang dem Anſturm einer Armee von 10 
Bozern getrost und 40 angriife zurückgewieſen, p daß ein fran= 
zöſiſcher General ſpäter für die Bewohner dieſes Dorfes eine 
Ebreumunze prägen ließ. Dagegen gelang es den Bozern durch 
eine Kriegsliſt, die waffenfähigen Männer des Dorfes Hau⸗tſön 
fertsuloden und während deren Abweſenheit das Dorf zu über ⸗ 
jallen. Dem gefangengenommenen chriſtlichen Religionslehrer 
berſuchten die Eroberer Zwang anzutun, er ſollte ſeinem Glauben 
abſchworen. Als er das ablehnte, erklärte der Führer der Boxer: 
Wenn Du Dich weigerſt, laſſe ich Dir den rechten Arm abs 
schlagen.“ Der 1 755 e ſtreckte den Arm aus: „Schlagt ihn ab. 
Es geſchab. Da ſtreckte er den lin en Arm aus; „Schlagt ihn 
ab: und dann habe . ot zwei Beine. Solange ich lebe, gehöre 
ich meinem Gott.“ Man ſchlug dem Unglücklichen den anderen 
Arm und die beiden Beine ab und ließ ihn dann liegen. Er 
jtarb. Am ſelben Tage mordete man vor den Augen eines acht⸗ 
Maden Kindes ABA Großeltern, den Bruder und Vater wie 
Mutſcr. Dann liebkoſte man das Kind und ſuchte es dazu zu 
bringen, ſeinen Glauben zu entſagen. Das Kind ließ ſich in die 
Pagode führen, die Borer triumphierten, endlich ein btrünniger. 
Vor tem Gößenbild forderte das Kind einen Stock und ſchlug 
dann dem Götzen ins Geſicht. „Ich will Vater und Mutter fol- 


tion wurde im äude 


ter beglückte der Erſtangeklagte mehrere Kellner mit 
die nicht ungeſchickt Wee 
Aufmachung, mit Lackſtiefeln 


Ohm" ein d 


e 
Tage wurde bei 


weitangeklagten, tanden hatte, 


Hausſuchung gehalten, und 
funden, wie ſie in jeder 


hin auch Szymkowiak in Haft genommen. Auf Antrag des 


Staatsanwalts wurde wegen ie der Staatsjicherheit 
ung die 


Offentlichkeit 


Poſen, 24. April. 


Geſchichts⸗Kalender. Machdr. unterſ.) 
Sonnabend, 25. April. 1595. Torquato, Taſſo, italien. 
Dichter, t Rom. 1599, Oliver Cromwell, Lordprotektor der 
Ver. Republiken England, Schottland und Irland, *. 
Preller, Maler, * Eiſenach. 1828. Julius Groſſe, 
Erfurt. 1898. Benj. Vautier, Maler, 8 Düſſeldorf. 
Wislicenus, Maler, Goslar. 1907. Robert 
Schriftſteller, T Berlin. 


Reunplatz⸗Eröffnung und Frühjahrs⸗Rennen 
in Poſen. 


Der Poſener Rennverein hat ſich bekanntlich im 
Laufe von etwa einem Jahre unmittelbar neben der Station 
Elſenmühle und nur einige hundert Meter von der Flieger⸗ 
ſtation Lawica entfernt einen neuen „grünen Raſen“ mit um⸗ 
aſſenden erforderlichen Gebäuden, Tribünen, bequemen Zu⸗ 
gängen und Zufahrten uſw. geſchaffen. Die Eröffnung 
es neuen Rennplatzes ſoll, wie ſchon wiederholt bekannt ge⸗ 
geben wurde, am Sonntage nach Himmelfahrt, am 
24. Mai, nachmittags 3 Uhr, erfolgen; man hat dem⸗ 
nach mit dem bisherigen Brauche der Veranſtaltung 
eines Himmelfahrtsrennens gebrochen. Zu der Eröff⸗ 
nungsfeier hat der Landwirtſchaftsminiſter Freiherr 
von Schorlemer-Lieſer fein Erſcheinen beſtimmt zugez 
ſagt; ſein ganz beſonderes Intereſſe für die Rennen hat der 
Miniſter durch die Stiftung eines Geldpreiſes von 
2000 Mk. für das Deutſche Jagdhalbblut⸗Rennen 
bekundet. Der Unionklub hat für das Unionklub⸗Jagd⸗ 
rennen einen Ehrenpreis im Werte von 500 Mark geſtiftet. 
Bei der bekannten Vorliebe des Poſener Publikums für die Ver⸗ 
anſtaltungen des Rennvereins dürfte auf einen ganz beſonders 
zahlreichen Beſuch des Eröffnungs⸗Rennens umſo ſicherer zu 
rechnen ſein, als eine bequeme Eiſenbahnverbindung den 
Verkehr nach dem neuen Rennplatze erleichtern wird, ein ganz 
beſonderer Bora vor dem alten Rennplatz, zu dem es be: 
kanntlich leine Eiſenbahnverbindung gab. Zur Beförderung 
nach dem neuen Rennplatze werden Sonderzüge von 
Poſen in genügender Anzahl eingelegt anſchließend an die 
Bige, aus Berlin, Breslau, Bromberg, Schneidemühl, Fa- 
roiſchin und Wreſchen. Die Züge von Kreuz aus werden 
bereits vor Poſen in Elſenmühle halten. Man ſieht, daß der 
Vorſtand des Rennvereins bemüht geweſen iſt, dem Publikum 
den Beſuch des neuen Rennplatzes in jeder Beziehung zu erz 
leichtern. Es iſt aber vor allen Dingen auch bemüht geweſen, 
einen beſonders intereſſanten Sport zu bieten. Nach den 
jetzt vorliegenden Propoſitionen ſollen am Eröffnungs⸗ 
tage folgende Rennen geritten werden: 

‚I. Preis der Remontezüchter der Provinz Vojen, Ehren- 
reis den Reitern des erſten und zweiten Pferdes, falls minde⸗ 
tens zwei Pferde verſchiedener Beſitzer ablaufen, und 1400 M. 
aus den Beiträgen der Remontezüchter und den Einſätzen und 
Reugeldern garantiert); hiervon 700 M. dem erſten, 350 N 
dem zweiten, 150 M. dem dritten, 100 M. dem vierten Pferde, 
owie Ehrenpreis und 100 M. dem Züchter des Siegers, letztere 
Summe nur, wenn der Züchter Mitglied des en Renn⸗ 
pereins ift und für jede im Jahre 1913 verkaufte Remonte 5 M., 
für er 1913 an die Geſtütsverwaltung verkauften Henaſt 
10, M. an den Verein abgeführt hat. Flachrennen. Herren- 
reiten. — Für dreijährige und ältere . Halbblutpferde. 

II. Unionklub-⸗Jagd⸗Rennen. Ehrenbreiſe den Neitern des 
erſten und zweiten Pferdes, falls mindeſtens zwei Pferde ver⸗ 
ſchiedener Beſitzer ablaufen, und 1400 M.; hiervon Unionklub⸗ 
kreuzigten das Kind und nagelten es an die Pagodentſtr. üh. 


Die „ſuffragettenſichere“ Kunſt. 

Vorſicht iſt die Mutter der Weisheit; deshalb ſorgen die 
Direktoren der engliſchen Muſeen und Kunſtſammlungen bei⸗ 
zeiten dafür, daß fih ein Attentat wie gegen die Venus des Ve- 
lasaucz nicht wiederholen kann. Der Weg, den man gefunden 
bat, ift zwar etwas koſtſpielig, aber ſicher. Im Viktori⸗ und 
Albert⸗Muſeum, ſowie in der Nationalen Porträtgalerie find bes 
reits ſämtliche Käſten und Bilder mit Triplex⸗Sicherheits⸗ 
glas verſehen, und die britiſche National⸗Galerie, ſowie das 
Briliſche Muſeum werden dem Beiſpiel wahrſcheinlich binnen 
lurzem folgen. ) ý 

Dieſelben Vorſichtsmaßregeln hat man im Shakeſpearehaus in 
Straforb und im Shakeſpreare⸗Muſeum ergriffen, denn man 
fürchtet bei dem gewaltigen Andrang, der bei Shakeſpeares 
350, Geburtstagsfeier zu erwarten ijt, Untaten der Suffragetten 
gegen dieje koſtbaren Reliquien. Sogar die Bite Shakeſpeares 
in der Kirche von Stratford ſchaut nun aus einem Schutz kaſten 
von Triplex⸗Glas hernieder. Dieſe franzöſiſche Erfindung, die 
aber jetzt auch in England 3 wird, beſteht aus zwei ges 
wohnlichen Glasplatten, zwiſchen denen fih eine Schicht durch. 
ſichtgen Zelluloids befindet, und dieje drei Lagen ſind zu einer 
einzigen Glasfläche verbunden, ſo daß man äußerlich die Schich⸗ 
tungen gar nicht ſieht. Bevor dieſes Glas ſeine ungeahnte Be⸗ 
deutung als Suffragettenſchutz gewann, wurde es auptſächlich für 
Automobile verwendet. Man kann gegen dieſes Glas einen kräf⸗ 
tigen Schlag mit einem Beil führen, ohne daß es beſchädigt 
wird; man kann eine kleinere Piſtole dagegen abfeuern, ohne daß 
ein Loch entſteht; man kann es mit dem Diamanten nicht ſchnei⸗ 
den, je daß eventuellen Dieben die Abnahme des Glaſes fajt ume 
möglich gemacht wird. Dabei iſt es ebenſo durchſichtig wie ge⸗ 
wöhnliches Glas und ſchädigt den Eindruck der Kunſtwerke nicht. 
Durch den Segen des Truplex⸗Glaſes wird aljo die engliſche 
Kunſt wirklich „ſuffragettenſicher“ gemacht werden. 


— 


ch][ Mark dem 
‘ III. 
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Erſte Beilage zu Nr. 191, 


M. dem e eee 250 M. dem zweiten, 150 
ennen. 


dritten Pferde. Herrenreiten. j 8 
Kaiſerpreis⸗Jand 1. , Ehren pze ig an, 

i d Königs dem ſiegenden Reiter, 
d dritten Reiter und garantiert 


un 5 un 

Ehrenpreiſe dem zweiten un a 

1000 M. ee 500 M. dem eriten, 250 M. dem zweiten, 150 M. 
dem dritten, 100 M. dem vierten Pferde. Offizier⸗Rennen. 
Für 4jähr. und ältere Pferde aller Länder, im Beſitz und zu 
reiten von aktiven Offizieren des V. e und der im 
Bereich des V. Armeekorps garniſonierenden Stäbe und Truppen 
(ſeit 1. Mai 1914 im Beſitz des Nennenden). % 

IV. Eichwald⸗Erinnerungs⸗Jagd⸗Rennen. Ehrenpreiſe den 
Reitern des erſten und zweiten Mferdes, falls mindeſtens 85 
erde verſchiedener Beſißer Aa a und garantiert 1200 M.: 
iervon 800 M. dem. eriten, 250 M. dem zweiten, 150 M. dem 
dritten Pferde. Jagd⸗Rennen. Herrenreiten. 

V. Posener Jagd⸗Rennen. Ehrenpreis (Wert 500 M), ges 

dem ſiegenden Reiter, falls min⸗ 
e tr 


geben von der Stadt Poſen, f 
deſtens zwei Pferde verſchiedener Beſitzer ablaufen, T 
dem Reiter des zweiten Pferdes und garantiert 1500 k.; bier⸗ 
von 900 M. dem erſten, 300 M. dem zweiten, 200 M. dem dritten, 
100 M. dem vierten Pferde. Herrenreiten. Ri £ 
FI. Deutſches Halbblut⸗Jagd⸗Rennen. Ehrenpreiſe den Rei⸗ 
erdes, falls mindeſtens zwei Pferde 
ntiert 2200 M. (wovon 


tern des erſten und zweiten Pf 
verſchiedener Been ablaufen, und garantiert t 
2000 M. vom Minifterium für Landwirtſchaft oegebem; hier⸗ 
von 1400 M. dem erſten, 500 M. dem zweiten, 200 M. dem. 
dritten 100 M. dem vierten Pferde. Herrenreiten. N 
Sämtliche Nennungen müſſen bis zum 8. Mai extolgt fein. 
5 5. 


Preis 1000 


Ar Kgl. Akademie. Morgen, Sonnabend, beginnt Geheimrat 


> 


Profeſſor Kummerow, Wahrſcheinlichkeitsrechnung, II. Teil (4 bis 


Uhr). 
8 Militäriſche Beſichtigungen. Dienstag, 28. d. Mts., abends 
9 Uhr trifft der Kommandierende General des V. Armeekorps 


von Sirang in Begleitung des Majors und Adſutanten beim 
Generalkommando Krebs von Poſen kommend in Glogau ein, 
um am Mittwoch von 7 Uhr vorm. ab vier Kompagnien des Inf.⸗ 
Regts. Nr. 58 zu beſichtigen. Nachmittags 12/4 Uhr erfolgt die 
Weiterreiſe nach Pleſchen. Ankunft hier 57¼ Uhr nachmittags. 
Abends 7 Uhr iſt ein Zuſammenſein mit dem Offizierkorpds. Am 
Donnerstag vormittags von 7 Uhr ab findet die Beſichtigung der 
Kompagnien des III. Bals. Inf.⸗Regts. Nr. 155 ſtatt. Nachmittags 
1% Uhr erfolgt die Rückreiſe des Kommandierenden Generals von 
Pleſchen nach Poſen. Ankunft hier 3 Uhr nachmittags. 

X Poſtperſonalnachrichten. Angenommen ſind zu Poſtgehilfen 
Haß. Jahnke und Lemke in Bromberg, zu Telegraphengehilfen 
Lietz und Stellmacher in Bromberg. Beſtanden hat die Poſt⸗ 
ſekretärprüfung der Poſtverwalter Priebe in Polniſch⸗Cekzin. Ver⸗ 
ſetzt ſind die Poſtaſſiſtenten Fiſchbock von Schildberg nach Pinne 
und Rogge von Pinne nach Schildberg. 

+ Der Verband der vaterländiſchen Frauenvereine für die 
Provinz Poſen hält gemeinſam mit dem Zweigverein Poſen morgen, | 
Sonnabend, mittags von 12 Uhr ab, im Saale des Kgl. Generale! 
kommandos eine Mitgliederverſammlung ab, auf die auch an dieſer 
Stelle veſonders aufmerkſam gemacht fei. 

ab Der Poſener Ruderverein Germania E. B. eröffnete am 
vergangenen Sonntag mit dem Anrudern offiziell feine diesjährige 
Ruderſaiſon. In 10 Booten fand am Vormittag eine Auffahrt zum 
Eichwalde ſtatt. Im Eichwaldreſtaurant wurde ein etwa einſtündiger 
Aufenthalt genommen und ſodann gemeinſam die Rückfahrt zum 
Bootshauſe angetreten. Der Nachmittag vereinigte die Mitglieder mit 
ihren Damen in den Geſellſchaftsräumen des Bootshauſes zu einer 
Kaffeetafel mit anſchließendem Tanz. — Mit dem Anrudern hat auch 
die Zeit des ernſten Trainings für den Verein begonnen. Die 
Trainingsmannſchaften find bereits eifrig us und von dem feſten 
Willen beſeelt, den ſiegreichen Erfolgen des Vereins auf den Ruder⸗ 
regatten der vergangenen Jahre auf den diesjährigen Regatten weitere 
hinzuzufügen. $ 

+ Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird uns aer 
ſchrieben: „Cafard“ im S'adttheater. Es dürfte daher ſowohl im 
Intereſſe der Eltern wie der Jugend liegen, die im Stadttheater ſtatt⸗ 
findenden Aufführungen des Werkes „Cafard“, in dem die Verhältniſſe 
der Fremdenlegion aufs Beſte dargeſtellt werden, zu beſuchen. Die 
nüchſte Aufführung findet am Dienstag, den 28. d. Mis., ſtatt. 

X Parſifalvortrag. Aus dem Theaterbureau wird uns ges 
ſchrieben? Dr. Leopold Hirſchberg, der am 9. Mai 81/0 Uhr 
abends im großen Saale der Akademie einen Vortrag über Par fifa L 
am Klavier und durch Geſang erläutert. halten wird, ijt wohl einer 
der bekannteſten Wagner Interpreten. Die verſchiedenſten Kritiken 
beſagen. daß Dr. Leopold Hirſchberg in vollendetſter Weiſe einem 
ſolchen Vortrage gerecht wurde. 

Eine öffentliche Vankbeamtenverſammlung, die vom 
Allgemeinen Verbande der Deutſchen Bankbe⸗ 


ſamten einberufen iſt, je am nächſten Dien a abena 3% 
Uhr im Saale des Hotels Deutſches Haus ſtatt. (Näheres fiebe 


im Inſeratenteil.) 

T. Gneſen, 23. April. Für den am Sonnabend beginnenden 
großen Luxuspferdemärkt hat bereits ein recht ſtarker Auftrieb 
eingeſetzt; jo daß ſchon ſämtliche Stände beſetzt find. Es ift dies- 
mal beſonders viel gutes ruſſiſches Pferdematerial vorhanden. 
Die Preiſe ſchwanken zwiſchen 800 und 1200 M u dem 


y art — 
don uns gemeldeten Automobilunfall in Talſee erfahren wir, 


Schſuß des cedaftionellen Teiles 


Scheunen 


jeder Art, aus jedem Material. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 
„ 1000 Referenzen. 


Instruktive Broschüre mit 200 Abbildungen, so- 
wie Preisveranschlagung u. Fachmannbesuch für 


Bauberatung kostenirei. 


Müller Act-Ges. 


Charlottenburg 21. Fritschestraße 2728. 
Zweigbüres: Cüln a. R., Kalle a. S., Königsberg l. Pr. 


Sägewerke, Zimmerei- und Maurer- Betriebe. 


* 


Voſener Tageblatt. > 


Verſtändnis dafür haben, daß man in einer Sache, die einem am 
Herzen liegt, mal ein ſcharfes Wort ſpricht. 
Finanzminiſter Dr. Lenbe: 
Ich nehme gern Kenntnis von der Erklärung des Vorred⸗ 
ners, daß er nicht die Abſicht ge t, mich zu verletzen. 
(Schluß der Redaktion.) 


Der Krieg in Mexiko. 


b geſtern an der Unfallſtelle von der Staatsanwaltſchaft Gne⸗ 
n ein Lokaltermin abgehalten wurde. Wie verlautet, ſoll dem 
utomobilbeſitzer inſofern keine Schuld treffen, da der Verun⸗ 
gradir feinem erft n en Sohne das Fuhrwerk ſelbſtändi 

berlaſſen hatte. An dem Auflommen des Schwerverletzten wir 
oesweilelt. 

U Guben, 24. April. (Brivattelegramm) In der 
Strumpf⸗ und Wollmarenfabrit von Guſtav Linke in der Croſſener 
Straße brach heute früh gegen 5 Uhr ein Großfeuer aus, das einen 
Geſamtſchaden von 200 000 Mk. verurſachte. Der Betrieb, der ein⸗ 
ſchließlich der Heimarbeiterinnen gegen 300 Perſonen beſchäftigt, wird 
zum Teil aufrechterhalten. Vor drei Jahren war dieſelbe Firma von 
einem Großfeuer betroffen worden. Der Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. i 
nanao aanas mnao maainimene maS amaan ana naar 


preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
(Fernſprech⸗ Sonderbericht des Poſener Tageblattes.) 
Berlin, 24. April. Am Miniſtertiſch Dr. Lentze. 
3 Graf Schwerin: Löwig eröffnet die Sitzung um 


1 7 Å. 
n der Tagesordnung jteht zunächſt die 
zweite Beratung des Etats des Finanz⸗ 


Paris, 24. April. Im Kriegs miniſterium hält man es für uns 
wahrſcheinlich, daß kürzlich unter dem Vorſitze Jaurès’ in Paris ein 
Bankett ſtattgeſunden habe, dem mehrere hundert Offiziere, durch 
weg Gegner des Dreijahresgeſetzes, beigewohnt hätten. Gleichwohl 
erörtern einzelne Blätter die Angelegenheit und verlangen Aufklärung, 
„La France“ ſchreibt: Der Kriegsminiſter muß ein Unterfuchung 
über die Stimmung in der Armee anordnen und uns fagen. ob ſich 
die Oppofition bemüht Sympathien unter den Offizieren durch, 


aber dazu angetan find, die nationale Verteidigung zu ſchwächen. 
Geſchützte Aufklärungs⸗Flugzeuge. 


nommen. 
Eintreffen ausländiſcher Flüchtlinge in Veraernz. 


i . il. i t . 
daß Mofkingten, a 1 155 gen 0 mit 7 Pan er einem Geſchwader von ſechs Flugzeugen ausgeſtattet werden. die ins⸗ 


50 engliſchen, 150 amerikaniſchen un meritaniihen Flücht. veſondere für Aufklärungszwecke benugt werden follen. Es find zwei⸗ 
1 a Mexiko Stadt e * De it tlinge be- ſipige Dopdeldecker deren Sitz durch 2 Millimeter ſtarke Eiſenblech⸗ 
r uländer 


ti ten, bab 9225 ee i auptſtadt für die U platten geihügt wird. i 
nicht allzu beunruhigend feien, wei Torpedoboote in Toulon v wunden. 
Verſtärkung für die Beſatzung von Veracruz. 3 2 TEE eee 


miniſteriums : y Paris. 24. April. Wie aus Toulon gemeldet wird, find zwei 
: x Galveſton (Texas), 24. April. Vier Jnfanterie-Re-fals Zielſcheiben ausgerüſtete Torpedoboote ſpurlos verſchwunden. Man 
Benn Abg. Dr. Schröder⸗Kaſſel (natl.): i me nt er, eine 1 ul e = und — — K en D IE behauptet, daß fie geſtohlen worden feien. 
erie-Regiment, zuſammen ann, ni s 
Neiſekoſtengeſetz A ? ee ur Berftärlung der Bee- Schifferausſtand in Bilbao. 


veſton eingeſchifft um 
ſatzung don Veracruz abzugehen. Sie en vom Ges 
neral Funſton, der ſich auf den Philippinen auszeichnete, be- 


fehligt. 
Mexikaniſcher Angriff auf Amerikaner. 

San Diego (Relitornien), 24. April. Der amerikaniſche Kon⸗ 
ul in Eſenada hat te e merikaniſche Bune 
estruppen und Pöbel hätten die Amerikaner ane Berlin, 24. 

gegriffen. Daraufhin ift das Küſtenpanzerſchiff „Cheyenne“ 
von San Diego dorthin entſandt worden. 
Einſtellung des Feuers bei Veracruz. 

Waſhington, 24. April. Konteradmiral B 8 meldet: 

7 885 abend ſollen bei der . von Veracruz 
noch 3 Soldaten getötet und 25 verwundet worden 
ein. Jetzt ſeien 4500 Mann an Land. Geſtern abend um 9 ur 
ei das Feuer auf der ganzen Linie eingeſtellt 
worden. Die Amerikaner unterſuchen Haus für Haus und ent 
waffnen die Eingeborenen. 


Abreiſe des mexikaniſchen Geſchäftsträgers 
nach Montreal. 


Bilbao, 24. April. Die Mannſchaft der hieſigen 
Handelsſchiffe ſind in den Ausſtand getreten. Sie 
haben die Seeleute in den anderen ſpaniſchen Häfen aufgefordert, mit 
ihnen gemeinſame Sache zu machen. 


haben ſich mehrfache Unzuträglichkeiten . Deshalb iſt 
eine Reviſion dieſes Geſetzes erforderlich. ie Beamten ſollen 
für Arbeiten, die in ihr Reſſort fallen, keine beſonderen Re⸗ 
munerationen erhalten. Auch das Syſtem der Abſchlagszahlung der 
Unternehmer, die für Behördenarbeiten. i reviſionsbedürftig. Große 
Unternehmer erhalten Abſchlagszahlungen, während die kleinen Lieferanten 
ihre Arbeiten vollſtändig beenden müſſen, ehe fie Zahlungen erhalten. 
Die Wohnungsgeldzuſchüſſe für die Unterbeamten, 
namentlich in den Städten, find völlig unzureichend. Wir 
verlangen eine gleichmäßige Regelung der Wohnungsgeldzuſchüſſe. 
Abg. Delius (Fortſchr. Volksp): 

Auch wir find grundſätzlich Gegner aller Remunera⸗ 
tionen. Die fetzige Bemeſſung der Wohnungsgeldzuſchüſſe iſt für 
eine Reihe von Beamten nicht mehr ausreichend. 

Abg. Bartſcher (Zentr.): 

Der Remunerationsfonds, der jahraus, jabrein bei den mittleren 
and Unterbeamten das böſeſte Blut erregt fol beſeitigt werden. Zur 
Erfüllung ihrer Pflicht bedarf es für die Beamten nicht des Anſporns 
durch Zuwendung von Geldmittein. Für Fälle der Not haben die 
Beamten eine große Ba von Wohlfahrtseinrichtungen. Das 


gienlich tan vril. liche Bewöltz 5 . beblic 
mli ü beränderli ewölkung, ohne erhebliche 
Niederſchläge; Weſtwinde. 5 5 


— — — — mm | 
Handel, Gewerbe und Werlehr. 
Breslau, 24. April. Bericht von L. Manaſſe Breslau 18, 
Kaiſer Wilhelm⸗Straße 21.] Die Stimmung war bei mäßiger gr 
T befeſtigt und die Notiz für Roggen wiederum 10 Pf. 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
Für 100 Kilogramm: 
Weigen. 18.10—18.30 Hafer . 4.30 —14 50 
Roggen . 15,40—15,60 | Viktoriaerbſen. . . 24.50 — 25,00 


Wohnungsgeldzuſchußgeſetz halten auch wir für reform⸗ Waſbington, 24. April. Der merilaniide Gen Braugerſte . 15,20—15.50 Erbſen . e . - 21.50-22.00 

bedürftig. Die kleinen Handwerker und Wıbeirer, die unter derſchäftsträger ijt von hier na Montreal abgegangen. Der Juttergerſte. . 13.20—13.50 

Kreditndt leiden, follen bei Staatsaufträgen möglichſt ſchnelle Be⸗ amerikaniſche Geſchäftsträger in Mexiko hat fih nach Vera] Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Rom miſſton. 

zahlung erhalten. i: crug begeben. 101 Für wo 2 gm giiia samine Ware 
Abg. Dr. Lamparski (Pole): illa wünſcht keinen Krie NR OE 25.50 25.0) 

die zur Unterdrückung des Polentums beſtimmt find, die 9 * weiße. „ 145,00 85.00 65,00 


El Pajo (Texas), 24. April. General Villa hat den Ver- ) Kartoffeln. 

treter des amerikaniſchen Staatödepartemenß, Carothers, Speiſekartoffeln, befte, für 50 stilogramm 1,75—2,00 Mark. 
. in . g bt. DaB, er 8 e W e in & n geringere. ohne Umſatz. 

Kri e reinigten a n hineinge⸗ j i ree š 
1 55 p - BE rar Er wünſche, den Amerikanern zu Bir Berlin, 24. April. [Produktenbericht] (Fernſprech⸗Pri⸗ 
daß ſeine Haltung Fe fei. Der Agent Carranzas,[patbericht des Poſener Tageblattes) Paris und 
pe j SA barise atang 2 zich en 1 © fei 2 Ofen⸗Peſt hatten höhere Notierungen geſandt und da auch die 
Grundlage für weitere Wade n gedacht, Carranza er- Warenknapppeit anhält, konnte Brolgetreide in gut behaupteter 
warte die Antwort des Staatsdepartements. Der Sandin. Haltung verkehren. Hafer war heute reichlich angeboten und 
der Rebellen wäre, daß die amerikaniſchen Truppen zurückgezogen ſtellte ſich bedeutend niedriger im Preiſe. Für Rüböl zeigte ſich 
werden folien und Carranza de facto als Präſident oder wenige wenig Intereſſe. Auch Mais blieb vernachläſſigt. — Wetter: 
berröltt. 


ſtens als kriegführende Partei anerkannt werde. Nach der An⸗ 
erkennung würde Carranza nicht zögern, mar en eines Man- —— ; 

Si, Berlin, 24. April. [Fondsbericht.] (Fernſprech⸗Pri⸗ 
datbericht des Poſener Tageblattes. An der heu⸗ 


nes zu entſchuldigen, den er als Verräter 
tigen Börſe griff eine ausgeſprochen matte Stimmung Plaş. 

Beunruhigt durch die Meldung über die Krankheit des Kaiſers 
Franz Joſeph und durch die Kriegsnachrichten aus Mexiko ſchrit⸗ 
ten die weſentlichen der Spekulationspapiere dazu, in größerem 
Umfange zu realiſieren. Auch die ungünſtige Verfaſſung der 
Auslandsbörſen trug weſentlich dazu bei, den Mißmut der Bör⸗ 
ſenkreiſe zu verſtärken, da es bei dem augenblicklich darnieder⸗ 
liegenden Geſchäft an jeder Kaufluſt fehlte, ſo gelang es nur 
unter bedeutenden Kursverluſten, die angebotene Ware unterzu⸗ 
bringen. Am beträchtlichſten waren die Rückgänge am Kanada⸗ 
markt um mehr als 4 Prozent und am Montans, Schiffahrts⸗ 
und Elektrizitätsmarkte, wo die Kurſe teilweiſe bis um 5 Pro- 
zent gegen geſtern niedriger notierten. Am Bankenmarkte gaben 
Ruſſenwerte erheblich nach. Petersburg Intern. Handelsbank 
fielen faſt um 6 Prozent im Kurſe, ebenſo konnte ſich der Renten⸗ 
markt der matten Stimmung nicht entziehen. Später ſank das 
Kursniveau noch weiter. Täglich Geld 2½ Prozent und dar⸗ 
unter. Ultimogeld 3% Prozent, bei beſonderen Bedingungen 
3%—83 Prozent, Seehandlung unverändert, Privatdiskont 2% 
Prozent. / 

Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 240,50, Gelſenkirchner 
180 00, Kanada Pacific 191,50, Ganja Dampfſchiffahrt 256,00, 
Deutſch⸗Luremburger Bergwerk 128,50, Phöntz 235,00. — Ten: 
denz: leicht erholt. 

Berichtigungen: 

4 proz. Preuß. Conſols 98,70. 3 ⅜ proz. Preuß. Conſols 86,90. 
3½ proz. Poſener Rentenbr. 86,10. Gr. Berl. Straßenbahn 149,50. 
Diskonto Commandit 185. 


N 24 April. (Salpeterbericht.) Yoto 9,47½ Mark, Mai 
9.47½ Mark Februar März 10.02%, Mark, ab Schiff lieferungs⸗ 


Dispoſitionsſonds der Oberpräſidenten, aus denen diejenigen Beamten 
die ſich durch Schikanen gegen die Polen hervortun, Zuwendungen 
erhalten, und vor allem die Oſtmarkenzulage. 

Finanzminiſter Dr. Lenge: 

Bei dem neuen Reiſekoſtengeſetz erhalten die Beamten nur ihre 
tatſächlichen Auslagen vergütet. Auch wir find im allgemeinen für 
den Fortfall der Remunerationen ſtehen aber auf dem Standpunkt,. 
daß beſon dere Dienſte auch beſonders entlohnt 
werden müſſen. Auch die Beamten ſelbſt ſind durchaus für die Bei⸗ 
behaltung dieſer Einrichtung. Was die Lieferung für preußiſche 
Betriebs verwaltungen betrifft. fo hat die Finanzverwaltung damit 
wichts zu tun. Es beſteht die Beſtimmung, daß fällige Forderungen 
ſoſort bezahlt werden müſſen. 

Abg. Dr. von Campe (natl.): 

Auch ich möchte den Miniſter bitten. daß Remedur nach der 
Richtung eintritt, daß die Forderungen für gelieferte 
Arbeit rechtzeitig bezahlt werden. 

RA Abg. von Kardorff (konſ.): 

Die Not des Deutſchtums in den Städten des Often? hat fih 
durch die Verſchärfung der nationalen Gegenſätze bedeutend vermehrt, 
und ich kann der Regierun den Vorwurf 
nicht erſparen, d a ß fie nicht immer 
mit dem nötigen Nachdruck vorgegangen 
ijt: Die Unſtimmigkeiten in der Regierung über die Polenpolitik 
haben geradezu hemmend für unſere Gemeinden gewirki. Ich muß 
die Finanzverwaltung dringend biten, mit dem ewigen Reglemen⸗ 
tieren aufzuhören und die Poſener Pfandbriefanſtalt, die fid) ganz 
n entwickelt hat, nicht weiter am Gängelband 
zu führen. 


Telegramme. 
Der Kaifer auf Korfu. 

Achilleion, 24. April. Der Kaiſer hörte heute vor⸗ 
mittag die Vorträge der drei Kabinettchefs und 
des Geſandten von Treutler. Zur Mittagstafel 
war der König und die Königin der Hellenen 
und die Prinzeſſin Helene von Griechenland ge⸗ 


laden. 
Mordverſuch und Selbſtmord. 

Saarbrücken. 14. April. Heute früh ift die Kellnerin Kaul von 
ihrem Liebhaber Schmidt, einem angeblichen Inſpektor der Wach⸗ 
und Schließgeſellſchaft in Metz, durch einen Dolchnich in die 
Herzgegend ſchwer verletzt worden. Der Täter wurde von einem 
Schutzmann verfolgt, ſprang in die Saar und ertrank. 

Shakeſpearefeier in Weimar. 

Weimar, 24. April. Heute vormittag veranſtaltete die Shale- 
ſpeare⸗Geſellſchaft an den Shakeſpeare⸗Denkmal im groß 
ee Park eine Feier. Bürgermeiſter Dr. Donndorf 
Abg. Künzer (ntl) als Vertreter der Stadt Weimar legte einen Kranz am Denkmal 
degründet den Antrag des Abg. Kandler und Genoſſen, die] nieder, ferner als Vertreter der engliſchen Goethe⸗Geſellſchaft Proſeſſor 
Kreditanſtalt für ſtädtiſche Hausbeſitzer der Provinzen Poſen und Stran hs Calin und im Namen der Wuwe Ernſt v. Wildenbruchs 
9705 Bu durch Aichen Sta a daldioſt iu ait bo 1 5 Exzellenz v. Wildenbruch. 
3a Prozent verzinslichen Staatskredit baldigſt inſtand zu jeben, ; 

Hausgrundſtücke in den Städten zur zweiten Stelle zu beleihen. Das Befinden des Kaiſers Franz Joſeph. 
Abg. Dr. v. Kries (konſ.): i Wien. 24. April. Über das Befinden des Kaiſers wird 
„ Auch wir halten es für eine Notwendigkeit, ſ ute mitgeteilt: Die Nacht war dmh anhaltenden Huſten geftört. 
eis; Deutſchen in den Städten des Oſtens zum ſonſtigen Befinden ift keine Anderung eingetreten. 
Appetit, Kräſtezuſtand und Allgemeinbefinden find gut befriedigend. 


chützen, und bitten daher, den Antrag Kandler anzunehmen. 
Ern Automobiluufall der Herzagin von Cumberland. 


Bir erſuchen aber die Staatsregierung, von einer Reglemen⸗ 
tierung der Pfandbriefanſtalt abzuſehen und ihr mehr Ver- 
Wien, 24. April. Heute nacht ſtieß das Automobil der Herzogin dar 
von Cumberland auf der Nüdtehe von der Stadt nach fra aing ver in das vom Käufer langsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 


Finanzminiſter Dr. von Lentze: 

Gegen die jcharfen Vorwurfe des Herrn von Kardorff gegen die 
Fimanzverwallung muß ich auf das entſchiedenſte Verwahrung ein⸗ 
legen. Woher weiß Herr v. Kardorff, daß Un immigkeiten in der 
Regierung über die Polenſrage vorhanden tind. Ebenſo unberechtigt 
iſt der Vorwurf, die Staatsregierung habe es unterl.ffen das Deutſchtum 
in den Städten zu ſchützen. Wir haben es nicht verdient, daß wir 
in dieſer Art angegriffen werden. (Beifall links.) 


fügungsfreiheit zu laſſen. 
Bi e we. fe n a 
Die bi rige olenpolitit iſt nichts weiter a ein ununter⸗ R Ne 7 A è A 
5 when: b i inie an der Ecke der Bellaria Straße mit einem Wagen der elektriſchen] Wahl des Verkäufers frei auf den Kat oder vom Lager irer auf die 
[nie Salben e Bel ober aid 1 Polen Babn aufammen. Durd) ben re A tourde Die vordere 383 Waggonfrei Tl, Pfennige pro Zentner höher. — 
i en i [Glaswand des Automobils zertrümmett. e Herzogin blieb un⸗ } 1 
* verletzt. Der neben dem Chauffeur (gen Diener erlitt durch] Lenden, 27 April. (Buderberiht) SS brozentiger Nübenrohe 
Glasfvlitter eine Wunde im Geſicht. Die Herzogin ſetzte mit einer] zucker 9.3¼ Wert ruhig. o proz. Javazucker prompt 10,00 nom. 
Hofdame die Fahrt in einem Privatautomobil foct. \ Tendenz: ruhig. — Wetter: ſchön. 


Abg. Gué (Soz.): ° ge 
Wir billigen den an ſich guten Gedanken eines billigen Kre⸗ 

Mitteilungen des Poſener Staudesautes. 
Am 24. April wurden gemeldet: 


dits. Der Antrag Kandler bedeutet aber nur eine Verſchärfung 
des unſeligen Kampfes gegen die Polen. Wir lehnen ihn da⸗ 
ber ab. 

17 Geburten. 
Stebacloue. 


Abg. Graf Moltke (freikonſ.]: ' 
Die Polen . deu preußiſchen Staat durch ihr Verhal⸗ 

Franz Toſek. 8 Monate 13 Tage. Melanie Janina Walita 
7 Monate 18 Tage. Witwe Thekla Nowacka. geb. Liſſews la. 65 J., 


ten zu Maßregeln, die bis an die äußerſte Grenze reichen. Von 
ſelbſt iſt kein Staat geneigt, einen großen Teil ſeiner Bevölke⸗ 
Invalide Cyriſtian Bänden, 57 Jahre. Stiftsdame Stanislawa 
von Trompezyns ka, Ry Sabre. 


ilot wurde lebensgefährlich, 
verletzt. 
Abreiſe des engliſchen Königspaares aus Paris. 
Paris, 24. April. Der König und die Königin von Eng⸗ 
land haben in Begleitung von Sir Edward Grey heute vormittag 
10 % Uhr Paris verlaſſen. Sie wuiden vom Präſidenten 
und Frau Poincaré nach dem Baynhoſe geleitet. 


Unterredung des Königs von England mit dem 
Uas rhrn. von Schön. 
Paris, 24. April. Der König von England batte 
geſtern nach dem Diner mit dem Miniſter des Außern eine piel 
bemerkte lange Unter red wi Lem deutſchen Bote 


rung aus ſadiſtiſchen Motiven heraus zu quälen. (Burufe Nen⸗ 
nen Sie mir einen folden Staat.“ Ruf links: Preußen. — 
Pfuirufe rechts.) Dem Antrag Kardorff ſtimmen wir 
5 u. 


Abg. Aronſohn (Fortſchr. Volksp.): 

Auch ich eg dem Antrag zu, der nicht ein 
Kampfmittel, ſondern ein Schutzmittel für die Städte 
in Poſen und Weſtpreußen ſein ſoll. 

Abg. von Kardorff (freikonſ.): 

Ich beantrage, den Antrag Kandler der Budget⸗ 
kommiſſion zu überweiſen. Ich bedauere, daß meine Aus- 
dal u den Finanzminiſter jo empfindlich berührt haben. Es 
at mir jede Abſicht, den Ne perſönlich 
zu verletzen, ferngelegen. Der Miniſter ſollte do 


— Len Teiles 
Tageskalender für Sonnabend, den 25. April. 
Stadttheater, Nachmittags 4 Uhr: „Fülmzauber“. Abends 8'/, Uhr: 


Sonſtige Verauſtaltungen: 
| ; es i 
he geat Bibel Tu bent t: 


Verſprechungen zu gewinnen, die vielleicht Streber anlocken fünnten 


Paris 24. April. Das Feldlager von Mailly wird demnächſt mit 


Wellervorausſage für Sonnabend, den 25. April, 


, 


A Voſener Wageblafl. +- 


nnalersternllngnacl Monaco 


1. bis 15. April 1914 


` 
5 } ; \ 4 PA, 
e A aM * 
f < x 
7 a Kyat ” E 
* T y wu E 


IFLUG-MOTO NE 


der einzigen deutschen Motoren, die an dem internationalen Wettbewerb teilgenommen haben. 


- | Hellmuth HirtherhälteinenPreisv.Frcs.3000 | 


Hirth flog am 4. April 1914 mit Albatros- Doppeldecker mit einem 


100 PS. 6 Cyl.-Benz-Motor 


von Gotha mit Zwischenlandungen in Frankfurt a.M. u. Dijon in netto 


10 Stunden nach Marseille, 


von wo er seinen Flug mit einem Wasserflugzeug, das mit einem 150 PS. 
Benz-Motor ausgerüstet war, nach Monaco fortsetzte, jedoch bei einer 
bei Tamaris vorgeschriebenen Berührung des Wassers verunglückte. 
Die glänzenden Leistungen Hirths und sein Missgeschick, das ihn 
eee ans Ziel zu gelangen, sind hinrelcheita bekannt. 


| Ernst Stöffler erhält einen Preis u. Fres. 1500 | 


Auch der Flug Stöfflers ist eine bemerkenswerte Leistung. Er legte 
mit einem Aviatik-Doppeldecker, der mit einem 


150 PS. 6Cyl.-Benz- Motor 


ausgerüstet war, eine Strecke von 963 km zurück. Leider musste 

er wegen Propellerbruchs bei Avignon niedergehen. Er hatte in 

vierzehnstündigem Flug mit ständigem Gegenwind zu kämpfen, der 
eine Geschwindigkeit bis zu 18 Sekundenmeter erreichte. 


BENZ & CIE Woren aos MANNHEIM | 


Inhaberin des Kaiserpreises für den besten * Flugmotor. 


Waldreſtaurant Krumfließ 


iif von Sonntag, den 26. d. Mis. ab eröffnet. 
er Jahrpreis 15 von 1,10 Mt. N * Pfg. er- 


Hall, 


2 Wo kann ich mich 
12 Dei den urſidelen Bayern 


amüſieren? 
$ f im Lambert ⸗Saal, früher e ee 
Eintritt e ee et Me Hälfte. 
Am dienstag, dem 28. April 1014, 
abends 8°/, Uhr 
findet im Saale des Hotels Deutſches Haus eine vom 


Allgemeinen Verband der Deutſchen Vankbeamten 


einberufene 


Deſſentliche 
Baukbeamten⸗Verſammlung 


ſtatt. 


Als Referenten ſprechen die Herren Marx und 
Emonts aus Berlin über das Thema: 


„Verband oder Verein“. 


Familiennacyrichten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 

Berlobt: Frl. Gerda von dem Borne, Altdamm mit Ewald 
Fiebig, Leutnant und Adjutant der Pommerſchen Train Abteilung 

„Nr. 2, Altdamm. Frl. Luiſe Bräuning. Schmölln S.-M. mit 
Alexander Götze, Leipzig. Frl. Erna Ziegerahn, Kröpelin mit 
Adminiſtrator Heinrich Rippe. Kittendorf. Frl. Charlotte Pawellet, 
Liegnitz mit Hans Wintzek Leutnant im Eiſenbahn⸗Regt. Nr. 2 
Hanau. Frl. Eliſabeth Grimbaum, Brandenburg (Havel) mit Pro⸗ 
feor Dr. Hans Wachtler, Berlin⸗Sieglitz. 

Bermählt: Maximilian von Zuromski. Leipzig mit Frl. Gertrud 
Naupert, Berlin. Rechtsanwalt Karl Beſeler mit Frl. Hertha 
Toller, Niesiy Oberſchl. Regierungs⸗Aſſeſſor Ewald von Maſſow 
mit Frl. Odinea Vio. Fiume. Hans Joachim Neuhaus mit Frl. 
Editha von Reppert⸗Bismarck, Steele. Paſtor Johannes Jentſch 
mit Frl. Gertrud Kühl, Stettin. Dr. med. Benner mit Frl. Erna 


BAUME, 


Schw 


anfehen. 


berühmten 


In das Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt bei der unter Nr. 43 einge⸗ 
tragenen Genoſſenſchaft Gneſener 
Molterei, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 
zu Gneſen eingetragen worden: 

An Stelle des ausgeſchiedenen 
Vorſtandsmitgliedes Meng ift der 
Gutsbeſitzer Paul Härkel zu 
Morgenau in den Vorſtand 
gewählt. (5404 

Gneſen, den 21. April 1914. 


Sprint. Brieg. las y 1 ö 
Geboren: f Sohn: Dr. med. Otto Urban, Breslau. Ritter⸗ Königl. Amtsgericht. 


utsbeſitzer Walter. Brockau. Adolf Bando, Schweidnitz. Dr. Benno |", z 8 
Meſſow, Bergedorf. Konrad Weißenborn, Steinmocker. Dr. W. Zwangsverſteigerung. ; 
Hohmann, Greifswald. Auguſt Darjes, Rakowken. Paul Uplegger, Im der Zwangsvoll⸗ 
Sellentin. 1 Tochter: Rechtsanwalt Dr. Maack, Schweidnitz. 
Fritz Günther, Leipzig⸗Schleußig. Großherzoglicher Domänenpächter 
Drevs, Gammelin i. M. Viktor von Garnier. Oberleutnant im 
Feldartillerte⸗Regt. 34, kommand. zum Militär⸗Reit⸗Inſtitut, Han- 


Gebrauchen Sie es regelmä 


Sie kaufen das echte Dr. Dralle 


re Töpfe flechten 


des prachtvollen Haares zu ſorgen. Schenken 


Dr.Dralle’s 


r Haar wird 


in Apotheken. Mark 1. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 


ſtreckung ſollen die in Bogdaj 
belegenen, 
Bogdaj Blatt Nr. 207 und 230 
zur Zeit der Eintragung des Ber- 
ſteigerungsvermerkes au 
men des Arbeiters Johann Wal- 


im Grundbuche von 


den Na⸗ 


Skrzypczak kraft ehelicher Güter- 


gemeinſchaft eingetragenen Sank 


Birken-Haarwasser 
und freuen Gie fih über feine belebende Wirkun 
voll und Wen werden und Ko en 
winden. e wer glücklich ſein in dem hl, 
T. Dralle’3 Birten- Waler, das 
und anwenden, zu erhalten. 
's Birken⸗Waſſer in Dr elm . Friſeurgeſchäften ſowie 
n 70. 


Arzte und Lgien loben 


Zwangsverſteigerung. 


Sonnabend, den 25. meos 
ds. 3s., vormittags 10 Ahr 
werde ich Wilhelmſtraße 18 

1 Sofa, 1 Tiſch und 1 Bild 

in vergoldetem Rahmen 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Bezahlung verſteigern. 


Zur Nodden & Hae 


Rostock 


(Meckl.) 


ige 


Stacheldraht 
Eisernepfosten 

Chöre, Chüren 

wen Drahtseile. 
EKoppeldraht, Wildgatter, 
Draht zum Strohpressen. 
Production a En 
"  MWesislifte hoßenfiee 


2— — 
Damen, die eine ſyſtematiſche Haare und Kopfpflege als heilige Pflicht X 
Verſchwundene Pracht beklagen, 1 kein Härchen Zurück. 4 Stellengeſuche. 

Es liegt ganz bei Ihnen beigeiten für die Erhaltung ves ide eren den i 
ie volles Vertrauen dem 1 —— AD 


19 jähriger bayr. Arztſohn ſucht 
für 1. Oktbr. 1914 nach abgelegtem 
Einjährig⸗Freiw.⸗CExamen (Mitte 
September an der Regierung) eine 
Stelle als 5417 


Praktikant 


auf einem größeren Gute Poſens, 
Pommerns oder Oſtpreußens. 
Suchender erfreut ſich guter Geſund⸗ 
heit und hat einen einwandsfreien 
Leumund. Zuſchrift. unter 5412 
an die Expedition dieſes Bl. erb, 


Rechnung⸗führer 


27 J. alt, evangl. ſtreng Solide, 
vertraut mit ſämtlichen ſchriftlichen 
Arbeiten (dopp. und einf. Buchf., 
Amts⸗, Standesamts⸗ und Guts- 
vorſteherſachen) ſucht, geſtützt auf 
befte Zeugniſſe, zum 1. Juli d. Se 


Vertrauenspoſten 


czat in Bogdaj und feiner Ehe- = 5 
rau Katharina walezac geb. Spiegelberg = als Kaffenrendanf oder dergl. 


Kaution auf Wunſch geſtellt. Der: 


ſelbe beabfichtigt. da Vater kürzlich 


a 


nover. Dr. med. 


Frau Klara 
hold Wilste, 
Prauſt. 


Müller, Neurode i. Schl. 


mn gg 
ar rest eee. 

f Aut. Bekanntmachungen. 

1 — — 

In das Handelsregiſter Abtei⸗ 
ung A ift heute bei der unter 
Rr.3 eingetragenen offenen Handels- 
zeſellſchaft in Firma H. A. Wein- 
berg & Sohn, Schönlanke ein- 
getragen worden: 

Dr. Adolf Munter und Frau 

edwig Bielſchowsky, geborene 

unfer find aus der Geſellſchaft 
ausgeſchieden, Marta Munter iſt 
verſtorben. 

Die Prokura des Kaufmanns 
Sally Munter in Schönlanke 
ijt erloſchen. i ; 

Die Befugnis, die Geſellſchaft 
zu vertreten ſteht neben der Witwe 
Emma Munter dem Kaufmann 
Sally munter in Schönlanke 
zu, und zwar jedem von ihnen 
ſelbſtändig. (J 2306a 

Schönlanke, den 20. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Verdingung. 


Die Herſtellung einer verbret⸗ 
certen Jeldſcheune auf dem katho⸗ 
liſchen Pfarrgehöft zu Mikuſzyn, 
Kreis Schroda (Kleinbahnhof 
Scheringen), mit einem Geſamt⸗ 
bergungsraum von rd. 2750 cbm 
fol am Freitag, dem 8. Mai 
d. 3s., vormittags 11 Ahr in 
meinem Dienſtzimmer öffentlich 
vergeben werden. Zeichnung, Bau⸗ 
beſchreibung und Bedingungen 
liegen während der Dienſtſtunden 
von 8—2 Uhr zur Einſicht aus. 
Verdingungsunterlagen können 
gegen abtragsfreie Bareinſendung 
von 200 Mk. bezogen werden. 

Wreſchen, den 20. April 1914. 


Königl. Hochbauamt. 


Hans Borchers, Hohenweſtedt. 

Beftorben: Landgerichtsrat a. D. Juſtizrat Otto Bielitz. Leipzig. 
rau Helene Symangzit, Graudenz. 
tiefen Weſtpr. Landgerichtsdirektor Dr. Florenz 

Meng geb. Simon. 

erlin. Gutspächter Karl Strueburg, Prauftfelde bei 

Fabrikbeſitzer Hans Alexander Fürſt, 

und Kämmerer Max Jeſchke, Bromberg. Brauereidirektor Reinhold 

Uhrmachermeiſter Reinhold Schmidt. 

Bromberg. Kaufmann Georg Lohmann Breslau. 


Fabian Kiewe, 
eifter, Leipzig. 
Rentier Rein⸗ 


Kaufmann 
Charlottenburg. 


erlin. Stadtrat 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das in Paruchowo, Kreis 
Jarotſchin belegene im Grundbuche 
von Paruchowo Band 1 Blatt 
Nr. 16 zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf 


den Namen der verehelichten Qande | Nr. 1626 0 der Paci J 
wirt Auen Bin t geb. und 157/26 des Kartenblatts 11 
faeayE geb. der Gemarkung Poſen. 


Mazurek zu Paruchowo, welche] f 3 
mit ihrem . Franz Der Verſtelgerungsvermerk iſt 
Blaſzezut in Gütergemeinfchart e er in Ay 
lebt, eingetragene Grundſtück, ein | buch eingetragen. 7 
getragene Grundad ein)” ofen, den 21. April 1914. 


in der G t 
be martung Paruhome | Asnigliches Amtsgericht. 
_Röniglihes Umtsgeridt 


ie bebautes Bauerngut von 
Zwangsverſteigerung. 


ha 6 ar 90 qm Größe, mit 
68,02 Tlr. Grundſteuerreinertrag 
ee ee e 
wert, Grundſteuermutterrolle Art. den 25. April 
Nr. 11, Gebäudeſteuerolle Nr. 9 e e | 8 ich 
am 8. Juni 1914, im Reſtaurant Hoffmann als Ver⸗ 
vormittags guhr ftſteigerungslokal, Helenenſtraße 21 
durch das unterzeichnete Gericht. 1 Sofa mit umbau, 2 Seſſel, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9, 2 Ständerſäulen, i 
og gg: Borre pak EN SIR iſt i pA okai 3 
8 t ž ege e 
am 4. April 1914 in das Grund- > Zofaliſch. 1 d 
Standuhr, 1 Bauerntiſchchen, 
4 Rohrſtühle, 1 Ständer 
mit Palme, 1 Schreibtiſch 


buch eingetragen. 
Jarolſchin, den 11. April 1914. 

öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 

fortige Zahlung verſteigern. 


Königl. Amtsgericht. 
Wenzel 


? 85 a. DEMO SEE pe pi 

t t .6 

Fan aa We e Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Nollendorfſtraße 23. 


tragenen Genoſſenſchaft 
Zwanasverſteigernng. 


Ziemski, eingetragene Genoſſen⸗ 
Sonnabend, den 25. April 


ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 
zu Gneſen eingetragen worden: 
d. 35., mittags 12 Uhr werde ich 
in Glowno (5421 


Die Genoſſenſchaft iſt durch Be⸗ 
4 Stubenfüren 


ſchluß der Generalverſammlung 
vom 26. März 1914 aufgelöſt. 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Sammelplatz der Bieter beim 


Liquidatoren ſind: 
Gemeindevorſteher. 


Rechtsanwalt Dr. Tomaſzkiewicz, 
Jahnke 


Apotheker Stefan Gankkowsk 

der penſionierte Lehrer Bernard 
Gerichtsvollzieher in Poſen O 1, 
St. Adalbertſtr. 31. 


or 
— 
— 
-~l 


Muramsti, ſämtlich aus Gneſen. 
Gneſen, den 17. April 1914. 


Königl. Amtsgericht, 


Käufer Ecke Tiergarten⸗ u. Hohen⸗ 
5 


Tel. 1109. 


ſtücke ; ee Lt = ee — RA verſtorben, mit ſeiner Mutter einen 
; be 7 = mo f Haushalt zu führen. Gefl. Off. 
A un ; Fr unter J. C. 87 Dallmin (pot 
zeichnete Gericht lagernd) erbeten 5286 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, gernd) n. [ő 
verſteigert werden. sur 
1. Das in der Gemarkung Bog- |ftarfe und mittlere, junge und —— — ; 
— re a aae, SER alu er Belgier, Dänen, | Y 7 j 
2 1 8 t 
een e e e enburger, darunter mehrere 1 Stellenangebote. ; 


Stuten, zur Zucht geeignet, ſchön 
gebaut, eie ein Paar Wagen⸗ 
pferde (Rappe und Blauſchimmel⸗ 
ftute). auch geritten, u. ein Olden⸗ 
burger Rappwallach, 1,75 groß 
ſtehen zum ſchnellen und billigen 
Verkauf im Hotel Bahnhof. 
Telephon 2117. 


u. deren Brut 


. 


Rittergut Zurawia bei Erin 
ſucht von ſofort einen deutſchen, 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Hofinſpektor. 


Derſelbe muß mit dem Rechnungs⸗ 


Grundſteuerreinertrag von 
0,86 Tlr. und 18 Mark Ge⸗ 
bäudeſteuernutzungswert. 
Grundſteuermutterrolle Ar⸗ 
tikel 253. 
Das in der Gemarkung Bog- 
dal belegene Grundſtück Bog- 
daf Blatt 230 beſteht aus 
Weide und Ad 


» 


er in. einer 


b vernichtet mit weſen vollſtändig vertraut feim 
5 0,40, 28 ha mit Ounze tödlicher Gutsvorſtandsgeſchäfte bearbeiten 
2 r. Grundſteuerreiner⸗ Sicherheit können. Jährliches Gehalt bei 


trag und 80 Mark Gebäude⸗ 
ſteuernutzungswert. 
Grundſteuermutterrolle Ar⸗ 
tikel 277. 
Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 23. März 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 
Adelnau, den 10. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Iwangsverſteigerung. 


Sonnabend, den 25. d. MiS., 
mittags 12 Uhr werde ich Tier⸗ 
gartenſtraße (Verſammlung der 


freier Station exkl. Wäſche 600 Mk. 

Meldungen an den Adminiſtrator 

Arnemann. Vorſtellung erft 
(5389 


Wapo“ 
33 apo auf Wunſch. 


patentamtlich geschützt. A | 


Ein besseres Mittel gibt es nicht. Stellung l | 


Orig.-Fl. 0.60, 1.00, 4.00, 7.00 M. EN 
Nur echt und allein in Posen | Gründliche Ausbildung z. Ber- 
walker, Redynungsführer, 


St.Martinstrasse 62. |mtsiereetär. nmi: jeden 


| 
| 
Monat. Vrofpett frei. Land⸗ 
Theodor Müller. | 


Yunfellamen 


Frankfurt a. O., Anger 20a. 
rote und gelbe Eckendorfer, 


W. Paul, Direktor 
Zu bald werden 2 kräftige jg 
20 hat einige Zentner preiswert ab- 
zugeben 


Leute zur gründlichen (53/0 
Landwirtſchaftlicher Ein- 22 


zollernſtraße) 
1 Garnitur (Sofa und vier 
Seſſel), 1 Kleideeſpind, zwei 
Wäſcheſpind 1 Waid- 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Hartmann 


Gerichts vollzieher in Poſen, 
Kaiſer⸗Wilhelm „Straße 20,22. 


Zwangsverſteigerung. 


Sonnabend, den 25. April 
ds. Js., vormittags 11 uhr 
werde ich 

1 Geldſchrant mit Anterſatz 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verſteigern. 

Die Käufer wollen ſich in meinem 
Geſchäftslokal verſammeln. 

2 


Spiegelberg 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Buddeſtraße 14. x Tal 13 


eier Station und 10 Mk. monatl. 

Taſchengeld. Off. erbittet Dampf 
molterei Thiemendorf, Bez. Ifo. 
— 


Erlernung d. Molkereifaches 
VBerkaufsverein, e. G. m. b 


gelucht, Lehrzeit ein Jahr bei 
Samter. 


Unſere 


General-Agentur 


für die Stadt Poſen iſt unter günſtigen 
Bedingungen neu zu vergeben. Inkaſſo 
vorhanden. 


Gefl. Bewerbungen direkt erbeten. 


Karlsruher Lebensverſicherung a. 6. 


68. Verſicherungsbeſtand Ende 1913: 
819 Millionen Mark. 
Karauſchen 
zum Beſatz gibt ab [1541 
Gut Jörſigen p. D.-L. 


Sonnabend, 25. April 1914. 


Die Hoſen des Herrn v. Podbielsti. 

Die Franzoſen ſcheinen nicht nur dem deutſchen Reichsaus⸗ 
ſchuß für die Olympiſchen Spiele, ſondern auch ihrem Vorſitzen⸗ 
den, dem früheren Staatsſekretär v. Podbielski, ein leb⸗ 
haftes Intereſſe entgegenzubringen. Das erſtreckt ſich fogar bis 
auf Podbielskis — Toilettengeheimniſſe. Wenigſtens leſen wir 
in der Pariſer „Patrie“ die folgende kleine Geſchichte: 

Der General von Podbielski, der Vorſitzende des Reichsaus⸗ 
ſchuſſes der Olympiſchen Spiele, fuhr 1 a im Schlafwagen 
don Danzig nach Berlin. Sein Kammerdiener Heinrich hatte 
einem Herrn beim Auskleiden geholfen, hatte die Kleidungsſtücke 

ie gewöhnlich an ſich genommen und war damit in feinen 

beſonderen Abteil gegangen. Unterwegs jedoch wurde der Zug 
geteilt. Der General fuhr nach Berlin, während ſein Kammer⸗ 
diener nach der ruſſiſchen Grenze Br wurde. Als der Ge- 


neral aufwachte, bemerkte er den Vorfall und verſuchte ſich jo 
gut wie möglich in die Situation zu finden; denn er war mit 
nichts weiter bekleidet, als mit einem Nachthemd. Das Zugperſo⸗ 
nal ſuchte guerit nach einem Reiſenden, der Kleidungsſtücke her- 
leihen könnte; aber für den General war kein Beintleid ber⸗ 
‚tügbar. Der Letztere ließ darauf nach Berlin telephonieren, um 
für die Ankunft des Zuges einen Krankenwagen bereit zu halten, 
und jo ließ er ſich, eingehüllt in ein Bettlaken, in ein Hotel 
transportieren. Dort telephoniexte er an feinen Schneider, fei 
nen Wäſchefabrikanten, feinen Hutmacher und ſeinen Schuſter: 
und in einer knappen Stunde wax er fiy und fertig und bee 
dab I zu einer Sitzung des Reichsausſchuſſes der Olympiſchen 
piele. ; 5 3 

Die Geſchichte foll ſich, wie von unterrichteter Seite betätigt 
wird, wirklich und wahrhaftig ſo zugetragen haben, und Pod- 
bielskt ſoll ſich mit großem Vergnügen daran erinnern, wie ge⸗ 
ſchickt er ſich wieder einmal aus der Affäre gezogen hat. 


Sokat- und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 24. April. 


Die Polenfahne und das Oberverwaltungsgericht. 
Die höchſte Inſtanz im Verwaltungsſtreitverfahren, des Ober- 


f derwaltungsgerichts, beſchäſtigte ein von der Dortmunder Po⸗ 


lizeiverwaltung an einen polnijchen Verein erlaſſenes Verbot, 
ſeine nationalpolniſche Fahne öffentlich zu enthüllen und zu tragen. 
Die Polizei begründete ihr Verbot damit, daß durch das öffenk⸗ 
liche Tragen und Enthüllen der Fahne die Beſorgnis einer Ge⸗ 
fährdung der öffentlichen Ruhe, Ordnung und 
Sicherheit gerechtfertigt erſcheine, der entgegenzutreten eine Auf⸗ 
. der Polizei ſei. Die auf Aufhebung der Verfügung gerichtete Klage 
begrändete der Vorſitzende des Vereins damit, daß keine Tatſache vorliege, 
aus der die Polizei den Schluß ziehen könne, daß die öffentliche Ruhe, 
Ordnung und Sicherheit gefährdet würde. Der erſte Senat des 
Oberverwaltungsgerichts verſagte 4 durch Urteil vom 
20. d. Mis. der Klage den Erfolg. Zur Begründung der Ent⸗ 
ſcheidung führte der Chefpräfident Dr. v. Herrmann etwa folgendes 
aus: In anderen Fällen habe der Gerichtshof ſchon entſchieden, daß eine 
derartige Fahne, demonſtrativ aufgerollt, objektiv geeignet 
N A KAATAA oibo Ten sum. sn RN das ne 
vaterländi as: uden der deutſchen Bevölkerung zu verletzen 
das als Teil der 11255 ichen Ordnung Anſpruch r polizeilichen 
Schutz habe. Ferner habe der Senat mit Rückſicht auf die örtlichen 


Doſener Tageblatt. 


und zeitlichen Verhältniſſe im weſtlichen Induſtriegebiet und die 


Spannung zwiſchen der polniſchen und der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung angenommen, daß für die Polizei genügend 
Tatbeſtandsmerkmale vorlagen, um aus dem öffentlichen Aufrollen und 
Tragen der Fahne die Beſorgnis einer Gefährdung der öffentlichen 
Ordnung herzuleiten. 


$ Der Verein ehemaliger 47er veranſtaltet am Sonntag nach⸗ 
mittags von 3¼ Uhr ab auf Stand 12 bei Fort Colomb in dieſem 

Jahre das zweite Übungsſchießen. i 

4 Der Verein ehem. 46er veranſtaltet Sonntag nachmittag 

3½ Uhr ein Prämienſchießen und ein Ausſchießen von Ehrenſcheiben 
auf Stand 2 Kernwerk. 

A Parſifal⸗Vortrag im Richard Wagner⸗Verband deutſcher 

rauen. Auf den am Sonntag, abends 8 Uhr ſtattfindenden Eins 
ührungsvortrag in das Bühnenweihfeſtſotel, den Fräulein Fon⸗ 
tana in der Aula der Luiſenſchule halten wird, ſei hierdurch noch 
einmal hingewieſen. Der Vortrag iſt mit muſikaliſchen Erläuterungen 
verbunden. Eintrittskarten ſind noch bei Bote u. Bock und 
Simon zu haben. 

. Unliebſame Folgen einer Kinderei. Geſtern vormittag gegen 
11¼ Uhr fuhren zwei Mechanikerlehrlinge mit einem Handwagen in 
übermäßig ſchnellem Tempo die St. Martinſtraße hinunter in die 
Breslauer Straße hinein. Dort ſtießen ſie gegen eine Straßenlaterne, 
wobei die Glaskugel vollſtändig zertrümmert wurde. 

p. Störung des Straßenbahnverkehrs. In der Glogauer Straße 
brach geſtern um 1½ Uhr nachmittag an einem mit Ziegeln veladenen 
Laſtwagen das rechte Hinterrad. Der Verkehr der Straßenbahn wurde 
dadurch auf etwa zehn Minuten geſtört. 

P. Tobſüchtig. In das Stadtkrankenhaus gebracht wurde heute 
früh um 4½ Uhr ein Klempnermeiſter von außerhalb, weil er auf dem 
Zentralbahnhof plötzlich tobſüchtig geworden war. 
pP. In das Kinderaſyl gebracht wurde geſtern nachmittag gegen 
5 Uhr ein etwa fünf Jahre alter Knabe, der ſich auf dem Grünen 
Platz verlaufen hatte. 

P. Die Feuerwehr wurde geſtern abend um 7,50 Uhr nach den 
Schwerſenzer Schießſtänden gerufen, wo ein dort lagernder Müll⸗ 
haufen in Brand geraten war. 

p. Feſtgenommen wurden: ein Betrunkener, ein Bauarbeiter 
wegen Sittlichkeitsvergehens. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B. betrug am 
24. April -+ 0,45 Meter, gefallen um 0,07 Meter. 


Beſitzwechlel in der Oſtmark. 

Ed. Glowno, 23. April. Das im Jahre 1857 erbaute ein- 
klaſſige Schulgebäude, das zuletzt als Lehrerwohnung 
diente, it für 650 M. auf Abbruch verkauft, da an jeiner Stelle 
ein zwölfklaſſiges Schulhaus errichtet wird. 

‚DD: Birke, 23. April. Der Geſtütswärter Richard Lange hat 
feine in Kirchberg. Kreis Birnbaum, gelegene Landwirtſchaft 
von 120 Morgen Größe, für 38 000 M. an den Landwirt Hugo 
Schoepke verkauft, die übergabe und die Auflaſſung ijt bereits 
erfolgt. 

K. Strelno. 23. April. Der Grundbeſitzer und Fleiſchbeſchauer 
Rudolf Kunkel in Deutſchrode hat die 50 Morgen große Landwirt⸗ 
ſchaft des Grundbeſitzers Eduard Boelke in Deutfchrode für 
40 000 M. erworben. i 

* Meſeritz, 22. Abril. Aus dem hieſigen Gerichtsgejängnis 
entliefen geſtern zwei Gefangene, die auf dem Gefängnis 
zur Arbeit angeſtellt wurden. Auf einer Leiter überſtiegen jie 

ie Gefängnismauern und ſuchten das Weite. Die Verfolgung 


oje 


sE 


Zweite Beilage 


Nr. 191 


wurde ſofort aufgenommen und es gelang auch, den geiſteskrankel 
Gefangenen Schorsch bald einzufangen. Der Fürſorgezögling 
Naatz ift jedoch entkommen. 

* Frauſtadt, 23. April. 
Tages ſeines Eintritts in die 


Auf die 50jährige Wiederkehr des 
Armee konnte Dienstag der hier 


im Ruheſtand lebende Garniſon⸗Verwaltungs⸗Oberinſpektor 
Bergmann zurückblicken. Der Jubilar hat in den x ügen 
e-Regimen 


von 1866 und 1870/71 im 1. Segen i N 
Nr. 74 mit Auszeichnung gefochten und ſich in dem blutigen 
Ringen bei Mars⸗-la⸗Tour das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erworben. 
Frühere Regimentskameraden, ſowie das Offizierkorps ſeines 
ehemaligen Regiments ſandten herzliche Glückwünſche, Reihe 
viele höhere N mit denen Herr Bergmann im Laufe 
ſeiner langen Dienſtzeit in Berührung gekommen, verfehlten 
nicht, des Veteranen aus großer Zeit ſi 


freundlich zu erinnern. 
seues vom Tage. 


Berlin, 24. April. 

Einen ſchweren Verluſt erlitt am vergangenen Montag eint 
Ausländerin, die ſich vorübergehend in Berlin aufhält. Auf 
einem Gang durch die Leipziger Straße bis zum Potsdamer 
Platz oder im Bureau der Hamburg⸗Amerika⸗Linie Unter den 
Linden kam ihr ein Briefumſchlag abhanden, der neun Hun⸗ 
dertmarkſcheine und zwei Uüberfahrtskarten von 
Hamburg nach Rio de Janeiro enthielt. Ob ihr der Umſchla 
geſtohlen worden ift oder ob fie ihn verloren hat, ſteht n 


nicht feſt. 8 
Ein reicher Selbſtmörder. Ein Feldhüter fand Mittwoch 


in der Blankenfelder Gemarkung bei Nordend die Leiche 
des Schneidermeiſters Alwin F. aus 


3 aus der Jasmunderſtraße in 
Berlin. In den Taſchen des Verſtorbenen wurden 1600 Mark 
bares Geld, eine goldene Uhr und mehrere Ringe gefunden. Die 
Ermittlungen ergaben, daß F. ſowohl ſeinen Angehörigen gegen⸗ 
über wie auch zu Perſonen in Nordend geäußert hatte, daß er 


ſeinem Leben freiwillig ein Ende machen werde. Die Angehöri⸗ 
gen gaben weiter an, daß F. auch ein Paket, das Wertpapiere 


enthielt, mitgenommen hatte, allem Anſchein nach, um pna 
Angehörigen das Geld zu entziehen. Der Feldhüter bega del 
nun auf die Suche nach dem dermißten Paket und fand in der 
Nähe des Fundortes der Leiche eine friſch umgegrabene Stelle: 
die er wieder aufgrub. Dabei ſtieß er auf das Paket, das 1900 
Mark bares Geld in Hundertmarkſcheinen ſowie rere 
Schmuckgegenſtände und Sparkaſſenbücher über 5000 M. ent⸗ 
hielt. Der zuftändige Amtsvorſteher beſchlagnahmte das Geld. 
Aus welchem Grunde F. Selbſtmord verübt hat, konnte nicht 
feſtgeſtellt werden. SAS 
Selbſtmord einer Sechzehnjährigen. Im Buckower Kra 
kenhaus iſt die 16jährige Grete Lüdtke aus Neukölln an den Fol⸗ 
gen eines Selbſtmordverſuchs geſtorben, den ſie am Montag abend 
verübt hatte. Das Mädchen, das in einer Fabrik in Berlin De- 
ſchäftigt war, hatte ihre Stellung verloren, hatte aber keinen 
Mut, dies den Eltern mitzuteilen. Am Montag früh verließ fie 
zur gewöhnlichen Zeit die elterliche Wohnung, irrte den Tag über 
in Berlin umher und ſprang dann am Abend am Maybachufer 
in den Landwehrkanal. Mehrere Augenzeugen machten den Neta 
tungskahn los, und es gelang ihnen auch, das Mädchen, das die 
Beſinnung ſchon verloren hatte, den Fluten zu entreißen. Auf 
Anordnung eines Arztes wurde die Lebensmü nach dem Kran⸗ 
kenhaus in Buckow geſchafft, wo fie, ohne das Bewu tſein wieder 
erlangt zu haben, geſtorben iſt. 


S Eigenartige FJeinſchmecker. In Oſterfeld bei Eſſen bei 
reitete ſich der 16 Jahre alte Le er Bürkel mit 1 reren 
Kameraden eine Leimſuppe, da ſie gehört hatten, daß eing 
ſolche ſehr gut ſchmecken ſolle. Brükel aß davon, a kurz dar⸗ 


auf ſtellte ſich Erbrechen ein. Ein ſofort berbeigeholter Arzt 
eni heti ie Aberräbrung ins Krankenhaus wo der Lehrling 
unter großen Einer de ftarb. Der Leim hatte ſich im n 
feſtgeſeßt und einen Darm zerrifien. 

8 Ein betrunkener Chauffeur. Zwiſchen Arnsfelde und Blu⸗ 
menberg hinter Weißenſee fuhr ein Geſchäftsautomobil des 
Warenhauſes Hermann Tietz mit voller Gewalt gegen einen 
Baum. Der Chauffeur und der Mitfahrer wurden auf die 
Chauſſee geſchleudert; der Mitfahrer Sonnenteil erlitt jo 
chwere Verletzungen daß er wenige Minuten ſpäter fta r b. Er 
tand in den dreitziger Jahren und hinterläßt eine Frau mit dier 

indern. Der Chauffeur, der angeheitert geweſen fein fol 
wurde verhaftet. 2 

$ Liebestragödie zweier Sechzehnjährigen. Mit 16 Jahren 
gemeinſam in den Tod gegangen find der 1897 in Stetzſch bei 
Dresden geborene Arbeiter Friedrich Hellmuth Vogel und 1898 
in Potſchappel geborene Thereſe Gertrud Köhler. Beide hatten 
fid Nase vergiftet. Urſache: Liebestummer. Mit fed 
zehn Jahren! F 
S Ein deutſcher Frachtdampfer geſtrandet. Der zur Reederei 
Kuntmann in, Stettin gehörige Dampfer „E ige nig“ ilt 
Donnerstag mittag bei Ceuta an der marokkaniſchen Küſte 
geſtrandet. Der Dampfer befand ſich auf der Reiſe von 
Nordafrika mit einer aus 3600 Tonnen Eiſenerz beſtehenden 
Ladung nach i bei Stettin. Der verunglüdte Dampfer 
iſt, als er vom Mittelmeer in den Atlantiſchen Ozean einfuhr, 
der Küſte bei Punta del Almina zu ME gekommen und dabei auf 
einen Felſen geſtoßen. Der Dampfer ſank, wie der Kapitän er⸗ 
klärte, in 5 Minuten. Von der 24 Mann ſtarken Asa wur⸗ 
den 19 gerettet. Ein Maſchiniſt ertrank. Der Kapi⸗ 
tän wurde leicht an der rechten Hand verletzt. Das Kanonenboot 
2 7 64 traf mit drei Geretteten von der „Siegenia“ und der 
Lei he des ertrunkenen Maſchiniſten in Ceuta ein. 

$ Im Waſchtopf ertrunken. Das 14 jährige Söhnchen Hans 
des Schlächters Gürtler ſpielte bei der Mutter in der Küche. 
Während Frau G. einige Minuten in einem anderen Raum 
beſchäftigt wax, ſtürzte der Kleine in einen dei en. Als die 
Mutter zurückkehrte, fand ſie ihr Kind als Leiche auf. Es wur 


in dem Waſſer ertrunken. 
$ Ungetreue Kommunalbeamte. Der frühere Beigeordnete 


der Stadt DER Saſſenhof, wurde wegen Unterſchlagung und 
Urkundenfälſchun verhaftet, — In Lennep ſtellte ſich der 
tädtiſche Vo ee Raſſelt dem Staatsanwalt wegen 


nterſchlagungen, die bisher in Höhe von 10000 M. feſtgeſtellt 


wurden. 
§ Flucht eines Verbrechers aus der Irrenanſtalt. Der vom 
Gericht in Stendal wegen De u pre und Raubes zu 


15 Jahren Zuchthaus verurteilte Wart in Willuls entfloh, 
als er 12 Jahre Zuchthaus verbüßt hatte, aus einer Irren 
anſtalt. Donnerstag ſoll er in einem kleinen Hotel in Genf 
verhaftet worden ſein. 

8 Schwerer Automobilunfall. Wie aus Klagenfurt gemeldet 
wird, iſt Theodor Dreher, der zweitälteſte Sohn des Herxen⸗ 
hausmitgliedes und Großinduſtriellen Anton Dreher in Wien 
ei einer Automobilfahrt in der Nähe von Klagenfurt lebensge⸗ 
fährlich verunglückt. 
$ Ein Mord nach drei Jahren entdeckt. Vor etwa drei Jah- 
ren verſchwand ganz plötzlich das ſiebzehnjährige Dienſtmädchen 
Bozena Haikova aus dem böhmiſchen Orte Letky. Man verə 
mutete anfangs, fie fei Mädchenhändlern in die Hände gefallen, 
doch fand ſich dafür kein Beweis. Wie immer bei 2 2 e⸗ 
ſchichten, geriet die Angelegenheit allmählich in Vergeſſenheit, bis 
vor einigen Tagen bei der Polszeibehörde ein Brief einlief, wonach 
der immermann Joſef Dejek in Letky mit der e 
in Verbindung ſtehe. Er habe mit der Verſchwundenen ein Lie⸗ 
besverhältnis gehabt und je ermordet, als fih die Folgen ein⸗ 
tellten. Die Polizei ließ die Wohnung des Beſchuldigten durch⸗ 
udhen und auch die Fußböden aufreißen. Man fand ſchließlich 


einen Meter tief in der Scheune vergraben die Überreſte des 


. Polener Tageblatt. 2 


Unglückli Mädchens. Deimak hat bereits eingeſtanden, die 
o feine Frau und feine r, die e 
dacht der ao feine Aray ſtehen. 


s Ein prinzlicher Liebesroman Die Londoner „Daily Mail 
will aus Stockholmer Hofkreiſen erfahren haben, daß die 
geſchiedene Gattin des Prinzen Wilhelm von Schweden, die 
Großfürſtin Maria Pawlowna von Rußland, ſich mit 
dem 17 Ferdinand von Montpenſier, einem 
Bruder der Königin Amalia von Portugal v erheiraten werde 
Die Großfürſtin und der Herzog von Montpenfier lernten ſich 
im Juli 1912 bei den Olympiſchen Spielen in Stockholm kennen 
und lieben. Der Herzog iit der Sohn des Herzogs von Orleans. 
er ift im Jahre 1884 geboren und war bekanntlich einer der Prä⸗ 
tendenten für den albaniſchen Fürſtenthron. Man erinnert ſich 
bei dieſer Meldung der „Daily Mail“ an den Skandal in der 
Stockholmer Hofgeſellſchaft, als die Großfürſtin im November 
vorigen Jahres nach Paris juhr und ſich weigerte, nach der 
ſchwebiſchen Hauptſtadt zurückzukehren. 

$ Einſturz eines Schmelzoſens. In der Stahlgießerei von 
Erbe in Samarze in Ruſſiſch⸗Polen ift durch Emſturz eines 
ee a ein Arbeiter getötet worden; vier erlitten Ver⸗ 
etzungen. i 

$ Der „Nüchternheitstag“ in Rußland. Unter dem age 
des letzten Reſkripis des Zaren gegen die Trunkſucht fand 
während der ruſſſchen Oſtertage der für ganz Rußland an⸗ 
beraumte Nüchternheitstag ſtatt, der zwei Tage dauerte. 
r hatte in Petersburg, wo die Nüchternheitspropaganda beſon⸗ 
ders ſcharf betrieben wurde, ein ganz überra chendes Ergebnis. 
Das „Berl. Tageblatt“ berichtet darüber: Während des 8ſtün⸗ 
digen Nüchternheitstages, an dem jeder Verkauf von Spirituoſen 
treng verboten war, wurden in den Straßen der Reſidenz gegen 
3000 Menſchen ſinnlos betrunken aufgeleſen, zehn 
Ar rben an Altoholvergiftung. In ſämtlichen Teehallen der F. 
rifviertel wurde an dieſen Tagen nur „weißer Tee“ (das ift 
Branntwein) verſchenkt, und der Andrang war derartig ſtark, 
i olt nur nach ſtundenlangem Warten 
Aus anderen Städten liegen ähnliche 


daß das zuſtrömende 
Plaß erhalten konnte. 
Nachrichten vor. 

VS Ein Pfarrer am Altar erſtochen. Der Pfarrer von Stra- 
tico, einem kleinen Dorfe bei Catancaro in Mittelitalien, wurde 
am Donnerstag während er die Meſſa las, von einem aus Amerika 
zurückgkehrten Bauern erſtochen, angeblich, weil der Pfarrer 
5 der Abweſenheit des Mannes deſſen Frau verführt 

e. 


S Durch die Zerſtörung einer Weiche wurde, wie auß Pa- 
rig gemeldet wird, auf der Kohlenbahn Commentry ein Zu 
zum Entgleiſen gebracht. Mehrere Arbeiter ſtürzten au 
den Bahndamm und einer von ihnen fand dabei den Tod. 
Es handelt ſich allem Anſchein nach um einen Sabotageakt. 
F Ein großes Feuer ift am Donnerstag in Bangkok, der 
Sap ont don Siam, ausgebrochen. Tauſende ſind ob⸗ 
dachlos, und viele Häuſer ſind zerſtört. 


Vermiilchtes. 


x Die „echt engliſchen“ Tuche aus Kottbus, Eine harte, 
aber gerechte Buße wurde von der Strafkammer des Landge⸗ 
richts Krefeld dem Tuchhändler Emil Heinrichs aus Düj- 
eldorf auferlegt, der zugeſtandenermaßen deutſches Tud- 
abrikat, zum großen Teil aus Forſt und Kottbus ſtammend, 
Pen als „echt engliſches Tuch“, natürlich zu entſprechend 
öheren Preiſen, pertoni Auf den Strafantrag einer, Ber- 
einigung deutſcher Tuchfabrikgnten hin wurde gegen Heinrichs 
Anklage wegen unlauteren Wettbewerbs erhoben. Da ſich in 
der rhan lung die Richtigkeit der Beſchuldigung ergab, fab 
der Tuchhändlex einer harten Beſtrafung entgegen. Auf fein 
Bitten zog ſchließlich die betreffende Vereinigung den Straf- 
trag unter folgenden Bedingungen zurück: Heinrichs muß in dem 


achblatt öffentlich bekennen, daß er jahrelang deutſche für eng 
dich Tu i me þat, und GA att fie, bei A 
einer Buße von 1000 nen Übertretungs fall, 
dieſes in Zukunft g unterlaſſen. Er zahlt * zu Ss 
des Vorſißenden, Landgerichtsrat Wollſeiſen, ſofort die Summe 
von 2500 M., bie zu 9 wecken verteilt wird. 
Rechnet man nun noch die Koſten des rosejieg hinzu, fo fint 
dem ſpekulatiwen Händler die „echt englilhen“ Tuche aus Kott 
bus ziemlich teuer zu ſtehen kommen. — Die Käufer der Stoffe — 
und auch weitere Kreiſe — aber dürfen hieraus die Lehre 
jeden, daß deutſches Fabrikat dem ausländiſchen mindeſtens jehr 
ufig gleichwertig ift. 


Humoriſtiſche Ecke. 
* Beim Turnen. Ein Turn-Inſpektor rügte, daß ein Pro 
fe or zu wenig Abwechſelung in die Übungen bringe. Beim 
ettern ſolle z. B. einmal immer die linke Hand über die rechte 
rechte greifen, dann die rechte über die linke, ebenſo das linke Bein 
über das rechte und dann das rechte über das linke. Dann entgegen⸗ 
geſetzi die linke Hand oben und das linke Bein unten, die rechte Hand 
oben und das rechte Bein unten. Aufmerkſam hört der Lehrer zu 
und jagte dann die ganze Klaſſe nochmal das 8 hinauf, 
Als alle durch waren, kommandierte er: „So, jetzt die Krawatt 
raus und opm Krawatt nauf!“ („Jugend.“) 
Seine Angſt. Im Café werden unheimliche Geſchichten 
von Fällen von Edeintob und Starrkrampf erzählt. Einer be- 
richtet, er babe eine Dame gekannt, die man für tot hielt und 
die dann während der Totenfeier in der Kirche durch die Ge- 
änge erwacht fei. Einen Augenblick entiteht ein beklommenes 
weigen; dann hört man durch die Stille einen der Anweſenden 
felbitvergeifen vor ſich hinmurmeln: „Wenn meine Schwieger ⸗ 
mutter fin dt, laffe ich eine „stille Metje” leſen .“ 


Sriefkaſten der Schriftleitung 
Offizierslauſbahn. gu 1. Die Höhe der Zulage wird vom 
Regimentskommandeur beſtimmt, gewöhnlich 50 M. monatlich, 
Zu 2. Der Abiturient wird in den meiſten Fällen in 1% bis 
1% Jahren Offizier und bei der Beförderung zum Offizier vor, 
tentiert. Zu 3. Der Dienſt bei der Fußartillerie iſt nicht 


illiger, bei der Feldartillerie jedenfalls teurer. Zu 4. Die 
erſte a lg Pe 1200 Big" 1500 N, Zu J 


; 5. überall ift 
men mit Erfolg beſtrebt, den Verbrauch geiſtiger Getränke herab- 
zuſetzen. 


— — ů ů ů eaa 
ee eee 


nnr. | Tems 

Datum reduz. aui 0,9 pera⸗ 

und nam; ind Wetter u Cel. 
Stunde. Seehöhe Grad 

April 

28. nachm. 2 Uhr 758,6 SW leicht. W. klar ＋ 23,4 

23. abends 9 Uhr 757,2 W jdm. W. klar +16, 
24. morgens 7 Uhr 758.5 W ihm. W.) bedeckt ＋ 10,7 


Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 24. April 


N 24. pril Wärme-Mari + 24,3° Gel 
Ap rmes’ mum: 4 . 
9 Wörme⸗Minimum + 94 


Verantwortli 


red. e R erer * A n 
i 2. N. für den Anzeigen ⸗ 
Schrön. Rolationsdruck und Verlag de de i 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt U- G. amtlich u een 


teil: 


| Handelsblatt. 


53. Jahrgang. 


des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 
Berlin 23. April. RE 


Preisberichtftelle 


%) Tägliche Prelſe für inlämdifches Getreide an den wichtigen 


Markt- und Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilogramm. 


Königsberg i. P. — 156—157 = 160 
Danzig e ef} — 210 158 Be 145—164 
Thom — 2 Fer — — 2 — 
Stettin“) 295 5 — 185 — 158 — Br 154 
Poſen . o sf 186—191 | 150—153 5152 —163 150—153 
Breslauu e è » ef 181—183 | 153—155 en 143—145 
Berlin «1 188—193 | 159—160 — 154—180 
Hamburg . 194—196 | 160—162 = 160—170 
Hannover 188 159 — | 167 


+) Feinſter Weizen weit über Notiz. 
d) Tägliche Börfennotierungen auf dem Weltmarkte 
in Mark für 1000 Kg. ausſchließlich Fracht, Zoll und Spefen. 
PA ha itait SER ebd ka LA VL ER een. 


Weizen: 23.4 23.4. 
Min ds pda — 195 75 
& Juli — 201.00 
Neuyork Red Winter Nr. 2. . Kofo 106 Cts. 163 45 
5 i 5 Mai f 10147, Cts. 156.50 
Chicago Northern I Spring , 93½ Cts. 1143 60 
E : Juli | 88 Cts. 35.70 
Liverpool Red Winter Nr. 2 Mai 7 Sh. 2 d. 161.45 
atig Lieferungsware April — Fres. . 
len⸗Peſt Lieferungsware . „| April 12.90 Kr. 219,50 
Odeſſa Ulla 9d/ 3—4 % Bei. einſchl. 
Bordo pefen CCC Qoto 108 Kop. 141,70 
Buenos⸗Aires Lieſerungsware.. Juni 8,60 ctvs. p. 153 10 
Roggen: 
Berlin 712 hr. Mai — 162.00 
SE i Juli — 165.50 
Odeſſa PR elnſchl. Vordoſpeſen . .. Voto 85 Kop. 111.50 
afer: 
Berlin 450 gen %% „ „ „ „% „ Mai — 155,25 
# 3 Juli — 159,50 
Mais: f 
Berlin Lieferungsware s oe s e . Mai — 138 00 
Ehicago Lieferungsware „ 64% Cts. 106,40 
Buenos-Aires Lieſerungsware . . Juni 14.90 cs. p. 87,20 


e) Tägliche ausländiſche Offerten, in Mart für 1000 Kilogramm 
einſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. 

Rotterdam: Weizen: Redwinter U, ſofort, —— Mark, 
Hardwinter U, ſofort, 216,50 — 220,00, Manitoba 1 April⸗Mai 220,50 
II, April⸗Mai, 218 50 M. Argent. Baruſſo 78 Kgr. ſofort 215,00 Wè, 
auſtral, ſofort, 224,00 M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr., nach Muſter, 
ſofort, —,— Mark, Samara, 70 Stilogr., ſofort, 214 00, Mark, 10/15 

gr —.— Wow Ulta, 9 Bud, 30/35 Kilogr., Mpril-Mat 217,09, 10 
Pud 5. —— M., Rumän., ſofort, n. Muſt. 78/79 Kg. 215 50 M., 
79/80 Kg., ſoſort, —.— M., norddeutſcher 78/79 Kg., ſofort, 196 50 
Mark. Roggen: nordd. 72/73, ſofort, 166.50 W., Südrujf. 9 Pud 
10/15 Kgr., April⸗Mai, 166,50 M., rumän, 723 Kgr. ſofort, —.— 
Mark. — Futtergerſte: Südruſſiſche 59/60 Kilogr., ſofort, 
122.00, Auguſt⸗September —.— M., Donau, 60/61 Kilogr. ſofort, 
124 50. Hafer: Petersb. 46/47 Kg., Mai-Juni, 167,00 168,00 M., 
Argentiniſcher, 46/47 stgr.. fofort, 159 50 Mark, La Plata, 46/47 Kg. 
ofort, —.— Mark, 48 Kilogr., ſofort, —.— M. Mais: La Plata 

pril⸗Mat, 131.50 M. Juni⸗Jult, 131.50 Mark, Donau, April⸗Mai 
133.00 Novporoſſist, ſofort, — —. Odeſſa, ſofort, —.— Mart. 


WPoſener Handelsberichie. 


Poſen, 24. April. [(Produktenbericht. (Bericht der Lands 
Hirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Berka Denon daft Weiß⸗ 
weizen, guter, 191 Mark, Gelbweizen, guter. 189 Mart, Roggen, 
123 Pfd. hol, gute trockene Dom.⸗Ware, 154 Mark, Braugerſte, 
ute, 159 Mark, 
endenz: feſt. 


— 


Poſen, 24. April. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Markttommitiion für den Posener Fräbmarkt) e 


Poſen, den 24. April 1914, abends. 
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Tageblatt 


53. Jahrgang. 


Lebendgewicht —. —, 


feinere Sorten uber Notiz. Hafer, guter, 151 M. 


841 Ferkel; zuſammen 1784 Tiere. ; 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: L Rindern: 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 42—45, d) mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere 35—39 Mark. B. Bullen: a) vollſleiſchige, 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts 45—47, b) vollfleifchige, jüngere 
41—43, e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 36—40 
Marl. C. Färſen und Kühe: a) vollfleiichige,ausgemäftete Färſen, 
höchſten Schlachtwerts — . —, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, 
höchſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 40—43, e) ältere, anögemäftete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 36—40. d) 
mäßig genährte Kühe und Färſen 30—34, e) gering genährte Kühe und 
Färſen 20—24 Mark. D. Gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) — . — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender ſeinſter Maſt 
—, —, b) feinfte Maſtkälber 62—65, e) mittlere Maſt⸗ und befte Saug⸗ 
kälber 56—60, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 48—53 e) geringe 
Saugkälber 40—46 Mark. III. Schafen: A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel —. —, b) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe 40 — 45, 
cj mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 34—38 Mark. — 
B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer — . —, b) geringe Lämmer 
und Schafe — , — Mark. IY. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Bir, 
b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
40—43, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 40 — 42, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 37—40, e) ſleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 36—99 M., N unreine Sauen und geſchnittene 
Eber 36—40 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis —, II. Qua 
lität 390—430 Mark. III. Qualität 240—320 Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück 27—42 Mark. — Ferkel für Paar 18-33 Mark. 
Schweine wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 2 Stück für 
44 M., 20 Stück für 43 M., 33 Stück für 42 M., 40 Stück für 41 ME. 
98 Stück für 40 M., 27 Stück für 39 M. 15 Stück für 38 M., 24 Stück 
an M., 15 Stück für 36 M., 7 Stück für 35 M., 1 Stück für 

Der Geſchäftsgang war ruhig. Der Markt wird vorausſichtlich 
nicht geräumt. 


Auswärtige Handelsberichte. 


= Danzig, 23. April. (Amtliche Notierungen der Danziger 
Produkten⸗Börſe.) Für Getreide, Hülfenfrüchte und Olſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. für die Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unv., für die Tonne von 1000 Kilogramm, hochbunt 769 bis 
777 Gr. 200 Mk. bez., rot 710—750 Gr. 178—200 Mk. bez., Regu- 
lierungspreis 195 Mk., für Sepiember⸗Oktober 196 Mk. bez. — 
Roggen ſtetig für die Tonne non 1000 Kilogramm, inländ. 650 
bis 207 Gramm 157—158 Mark bez., Regulierungspreis 159 Mark, 
für Mai⸗Juni 159 Mk. bez. für Juni⸗Juli 161 Br., 160 50 Gd., für 
Juli⸗Auguſt 161,50 Mart bez., für September⸗Oktober 157,50 Br., 
156,50 Gd. — Gerſte ohne Handel. — Hafer unv., für die Tonne von 
1000 Kilogramm, inländ. 144—165 Mk. bez. — Rohzucker. Tendenz: 
ſtetig. Rendement 88 Prozent fr. Neufahrwaſſer 9,25 Mk. bez. inkl. 
©., für September⸗Oktober 9,30 Mk. bez. inkl. S. — Kleie für 100 
Kilogramm Weizen⸗ 11,20 —11,60 Mk. bez., Roggen- 10,10 10,20 Mk. 
bez. — Wetter: ſchön. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


= Hohenlohewerke. In der Donnerstag in Berlin abge- 
haltenen Sitzung des Aufſichtsrats der Hohenlohe⸗Werke⸗Altien⸗ 
geiellfehait wurde gegenüber unrichtigen in die Preſſe gelangten 
lußerungen, wonach man der Baflerihiwierigfeiten in 
den Ohringen⸗Schächten nicht Herr werden könne, vom Vor- 
tande folgendes berichtet? Von Waſſerzuflüſſen, die in der 
chachtanlage in Gleiwitz nicht bewältigt werden könnten, kann 
ax leine Rede ſein. Die beiden Schächte ſtehen ganz trocken da. 
ie Urſache für die im Abteufen der Schächte eingetretene Pauſe 
beſteht darin, daß, entgegen der urſprünglichen Annahme, die 
Schächte bis auf das Steinkohlengebirge nach dem Gefrierver⸗ 
fahren heruntergebracht werden mien Che iich ſedoch die 


ohenlohewerke Bet entſchloſſen, haben ſie noch andere 
9 5 ap keat, S0 1 ob es nicht zweckmäßiger 
ſein aie, Anſatzpunkt 


rie S er use einen anderen 
u wählen. 155 och herausgeſtellt, daß unter Berück⸗ 
11 62 —— ei e der Anſatzpunkt der Schächte durch⸗ 
aus zweckmäßig gewählt iſt, und infolgedeſſen wird das zurzeit 
ruhende Abteufen der Schächte an wieder aufgenommen. 
Man darf nach dem heutigen Stande der Gefxiertechnik ere 
ee daß ein Abfrieren von ca. 300 Metern keine N 
keit bieten wird. Die entſtehenden Mehrko alf be fallen 
Reichtum an vorzüglicher Kohle innerhalb der neu zu er 
bi enden Ohringen⸗Grubenfelder nur gering ing if ges 
fiene bar einer ſchnellen Amortiſajon vorhanden ift. Was 
für das am 31. März abgelau 2 Geſchäftsjahr bes 
8 das hn nd ei 5 uch nicht ſo weit fern ges 
ſtellt. Ne e AA vor Kpt werden kann. Es i 
jedoch 8 — rechnen, erheblich ſtärkeren 1 
pena als bisher eine Pin von 4 ven verteilt werden 


= Berein deutſcher Zündholzfabrikanten. In der am 21. April 

in Berlin abgehaltenen Generalverſammlung wurde berichtet, 
hof, angeſichts der wenig entgegenkommenden r von 
vos In und Reichstag, des ſtändig wachſenden Abſaßes der 
m immer 4 7 1 0 5 Zündholzerſatzmittel, ferner angeſichts 
Wahrſcheinlichkeit, daß die Kontingentsquote für den Zünd⸗ 
Laipat abſaß im ni ſten ahre noch weiter zurückgehen wi go 
uf nichts mehr übrig 3 als den u reidenden Kampf 

um ihre Exiſtenz aufzugeben. E riten ber Re⸗ 
eg Ai Verfügung gu ft 3 und zu fordern, 
c$ der Staat den Betrie ren 


i Bil m 


u bie 
Vorgehen werde die . 92555 8 3 
weil der Reichstag auch im laufenden Ja och nicht an die 


* de ehr Mn der Beſchluß gefaßt, bei der Regierung 
und dem Reichstag die Einführung eines Zündholzmonopols zu 
ae ie Preiſe ſind unverändert belaſſen worden 


Wochenbericht vom N 


(Eigener Bericht.] 
(Nachdruck unterfagt.) 


Die überaus de Lage des a A hat dazu 
geführt, daß augenblicklich n ielenhandels im 
inland und in Weſtfalen Be e im Gange ſind, wie⸗ 
derum Konventionen zu ſchaffen, die einem weiteren Rückgang in 
der Bewertung Einhalt tun. . . Kreiſen glaubt 
man no 3 t an den Erfolg dieſer Beled ungen, fo gaa 
fie auch an fih find; denn ein großer Poſten obeldielen bes 
indet ſich = en 5 ee Händler, die mit allen Mit- 
teln einen Abſatz ihrer Waren erſtreben und ſich nicht durch 
Konventionsbeſch fue einengen laſſen werden. Bevor dieſe Vor⸗ 
He nicht boelek find, EBENE, es ſchwer jein, die Prei 5 für 
obeldie a‘ auf einen der Robholzbewertun entſprechenden 
tand zu bri ngen Wel Bauhölzer hat man a 7 7 — in Wefts 
o W e AE A and reiserhö . in den Verbänden beſchloſ⸗ 
ber auch bei dieſem Artikel iſt es ſchwierig, de Verſuche 

1 5 angemeſſenen Preiserhöhung durch olaj ixti denn am Ban- 


Beſteuerung der ede der Beschl. 1 ſcheine Nach 


markt iſt nur wenig zu tun, und die Platzholzhändler, die Bauware 
ühren, Ind noch mit alten Vorräten verliehen, ohne dieſe an 
Nur im Roipolneiääft iſt weiter 


en Mann bringen zu können. 
uns die im direkten W 1 zu der ge⸗ 
0 


Feſtigkeit. u beoba 


drückten Stimmung der van schier ſteht. Die Konſumenten⸗ 
„ ſind ar Get wer zu Abſchlüſſen in trockener Ware zu 
we 


gm. äft geht era zu Es hat ſeit etwa 
vier 80 e AR N 0 ffen. en Sägewerken war 
Geſchäftsſtille bemerkbar, me e innerhalb der nächſten 
Zeit kaum ändern dürfte. hein iſt der Umſatz ebenfalls 
qurädgenannen. Von nen wird jebt in größeren Men er 
eſäumte kieferne und tannene Ware angeboten, ohne daß 

Firmen des Wiederverkaufs zu den Angeboten Stellun nehmen 
wollen. Am ruſſiſchen Holzmarkt Fresh auſſe. Es iſt nur 
wenig Rohſtoff vorhanden. Wir haben am Weichſel⸗ und Memel⸗ 
markt mit einer weit geringeren Zufuhr als 1913 zu rechnen. 
Eine Aufwärtsbewegung gift im Hande mit Eichenholz zu bes 
merken. Gute Ware bleibt geſucht; Fournierſtücke wurden teuer 
bezahlt. Dicktenholz iſt etwas weniger begehrt. Am Markte 
geringer Eichen iſt ein Stillſtand bemerkbar, der durch die voll⸗ 
fommene Beſchäftigungsloſigkeit der meiſten Parkettfabriken Der- 
urſacht wird. Die Goldleiſtenfabrifen haben beſſer zu tun. Sie 
een daher in letzter Zeit größere Mengen von N 
Seiten an. 


Vörſen⸗Telegramme. 


Magdeburg, = 7 [Zuckerbericht.] 
Kornzucker. 88 Grad DOue e tee 
Tendenz En: 
Brotraffinade I ohne Faß . 19.121,19 871%, 
Gem. Raffinade mit Sad -e s e e o i o ooe 18.871,19 121,, 
Gem. Melis mit Sack e» o . 18,37½—18,62½ 
Rohzucker 1. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg. Preite 
notieren für 50 Kilogramm 


8,95—9/02½ 


für April 9.32 ½ Gd. 9,35 Br. 

für Ma 9 35 8d. 9,37 ½ Br. 

für Juni 9,4211, Gd., 9.45 Br. 

für Auguſt 9.57 ½ Gd., 9 62¼8 Br. 

für Oktober: Dezember 9.60 Gd. 9,65 Br. 
für Januar⸗März 3 Gd., 9.82 ½ Br. 

Tendenz: he — Wetter: kühl. 
Wochenumſah; 518 000 Bir. 
Schnittwechſel: —. 


Rerin, 24 April 
Privatdist. Zig 4 23. 
Petersb. Nei A 215.15 8. / 


. 15,10 1,111, pr . — Deutz 118 25 118.60 
Oſterr. Noten. . 85.10 85,15 Gerbfaröſtoff Renner 258.5% 60.00 
Ruſſiſche Rh 215,1 215, Handelsg. f. Grundb. |153.75/154 06 

15.1002 15.15 Harpener erk 
40% Stſch. eien. 98 700 98 70] Hasper Eiſen 
9 86 Reichsanl. | 87.00: 87,00 Held u. Franke 


Deich. — — 77. 

290 Preuß. Konſ. 98. 
31%, Preuß. Konf. 87. 
o Preuß. Konſ. 

4 ja Poſ. Prov.⸗Anl. | 94 


94 00 a 1 
317 % P. Prov.⸗Anl. 


83.75 Lindenberg Stahl 


š 1895 —.—| — ludwig Loewe 

40% P. Stdanl. 1900] 96.20 96 20 Löhnen Aktien 125 60/125 75 
4% do., 1908. . . 96.20 96.20 Maſchinenf. Buckau 133 50,134.50 
4% ENTE 85.20 85,2 Norddeutſche Sprit 242.50 242 75 
4% S. VI- X 100 25/100. 20 Oberſchl. Eiſen⸗Ind. 65 

31½ 459 ne u un 91.30] Sberſchl. Kokswerke [213 00/218 00 
4o p Poj, * 5.50 95.40 Oppeln Zement . . 152 00.151.765 
49 0, do. .... a, 9540| Orenſtein u. Koppel [173.00175 60 
34,0 mia C.. 90 30 90 3 Oſtelo. Sprit. . . [278,25/278,25 
90% do. A.. . 80 70 8970| Julius Binih . . 48 00149 00 
3% do. B . . . 30 70 80, 5 156.0015675 
4% N. P. Landſch. Pfö. 94,40 94, eräwerle . . 189.50 190.60 


35 Po W. Nl. Pfdbr. 84 


4 Bol Rent.⸗Br. 
3½% do. 

4% Pfandbr. Anſt. 
4 oguſſ, unkonv. 1902 
41,9, a Aee 1905 


77 50 er Pee . in 

50 ubert u. Salzer 381 

Sh 8 144 90]147,00 

86.10 Siemens u. Halske 212.2521500 

en Spritbank . .1435,001437 00 
75 


78.40 Anon Chemiſche |: 
166 25 V. Chem. Charlottenb.351 7. 352. 50 
88,80 V. Köln⸗Rottw. Pulv. 337.00 37.10 
148.50 ,155.70] Ber. Dt. Nickelwerke 292.75 293.50 
165,00; 165.80 Ver. Lauſ.Glashüttenſ38 1.50383 75 
—.—Vogtl. Maſchinen 295 00/29 7.25 
115 00 1160 25 Wanderer Fahrrad. 369 251373 00 
159.7516150 South WeſtAfr.⸗Sh. 116,25; 17,50 
117 1017.30 4½ Obi. Chem. Milch 100. 0101 00 
125. 10,125.10 Schleſ. Portland . 155.2515550 
Dresdner Bant. 15 Schimiſchower Bem. 166.001 5.50 
Nordd. Sred. Anſtalt 121 00121 00 Oſterr. Kredit ult. —192.¾ 
Oſib. f. Hand. u. Gew. 123 00123 90 Berl. Handelsgeſ. ult. 152.00 ſ188. 7 
Hugger Brauer. ol. 137.00 136 75 Dtſche. Bank ultimo 240 nli 242.1), 
Nat.⸗B. f. Deutſchl. 1110,50|110,60| Disk. Kommand. ult. 184. 4184. 
Aktumulatorenfabrik 35 600 339 00 Petrb. Int. Handelsb. 19 1.00187 7z 
Adler⸗Fahrrad 333, 00336,25 R. B. f. ausw. Handel 149. % 153 00 
Baer und Stein .. 4 9.75 440.25 Schantung⸗Eiſenb. 137,¼ 141 00 
Verdu Holgbearbeit. | 43 50 44.00 Lombarden ultimo 20.7, 
8 Elekrizit. 122.0012400 Baltim. and Oyio⸗Sh. 87,00) 88, 06 

B. M. Schwarftzkopff 266 00 273,80] Kanada Pacific⸗Akt. 191 ne 196 00 
Bodum. Gußſt. . . 220 00,224.25 Aumet „Friede 
Breslauer Sprit. . 428.90 — — 
Chem. Fabr. Milch 256.7525800 Gelfenkirch. Bergw. 180 EYA 
Daimler Motoren . 377.00/383 00] Laura⸗Hütte ult. 
Dt. Gasglühl. Auer 5869 2592.25] Obſchl. Eiſenb.⸗Bed. 81 a 
Dtſch. Jiteſpinnerei 323.25324.50 
Dtſch. Spiegelglas. 285, 25285,50 Rhein. Stahlwerke. 
Dt. Waffen u. Mun. 58900596 O0] Hamb. Packe fahrt 
Donnersmarck⸗Akt. 380 10382 OU j mpf. 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 172.30 174,90 Norddeutſcher Pin? og? 8 11125 la 
Eiſenhütte Silefia . |128.00128,00| Edifon . . 241% 245, / 
Elektr. Licht u. draft 127.00 128,00] Gej. f. set Rus 107 M 60 
Feldmühl Celluloſe 155, 00155000 Tendenz . 


Berlin, 24. April. Iroduktenbericht. ] (Amtl. € ae 
> 24. 23. . 
Weizen, feit, | Hafer für ie 154. ZZ. 2⁵ 
uli. 


ze Straßenbahn 
rientb. Betr.⸗Geſ. 
Arge Dampfſchiff. 
mb.⸗Südamerik. 
armſtädter Bank 
Danziger Privatban 


„ für Mai 196 25 195.751 159,25'1.59,5@ 
7 5 Juli 202 25/201.00] Mais ament. mired ; 
p - Septýr. 196,50/195.75] ruhig, für 8 138,00 138,00 

Roggen, feſt. — — 
* 5 Mai . 162.75 162 00 Rübst, ehähtsiß, 


» Juli . 166 50165 501 „ 
eptbr. 162,00 161 500 
Hafer. behauptet, | | 


ür April —— | = 
„ Mai 65,20 65.10 
Oktober — — 
—— ! d²n— u 


Verantwortlicher diedakteur Karl Peed. — Truck und Verlag der Oſideutſchen Buchdruckeret u. Verlagsanſtalt A.⸗G. in Poſen. 


